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Reichsregierung und Kandwerk.
Neue Rede des Reichskanzlers . - Arbeitsbeschaffung und Sleuergulfcheine . — Einschränkung der Regiebetriebe.

Auf der Obermeistertagung des Berliner und mckrktlchen
Handwerks ergriff Reichskanzler von Papcn das Wort zu
längeren Ausfuhrungen . Er begrüßte zunächst die Gelegen¬
heit , vor Vertretern des Handwerks nochmals die Grund¬
gedanken der Wirtschaftspolitik der Rcichsregierung entwik-
keln zu können , und versicherte den Anwesenden , daß alles,
was Handwerk und Mittelstand bewege und bedrücke, offe¬
nes Ohr der Regierung finde . Der Kanzler stellte fest, daß
sich di« bisherigen Maßnahmen  der Relchsreglc-
rung als richtig  erwiesen haben . Bewährt habe sich vor
allem der Grundgedanke,  in erster Linie die I n I -
tiative des Unternehmertums  wieder anzuregen
und den für Handwerk und Kleingewerbe entsck>eidenoen
Binnenmarkt zu stärken.

Der Reichskanzler befaßte sich dann eingehend mit dem
Verbesserungsvorschlag.

da , Steuergutschelnsystem

auch auf die E i n k o m m e n st e u e r auszudehnen , und .er¬
läutert « feine technische und praktische Undurchsührbarkeit.
Die Ausdehnung des Steuergutfcheinoerfahrens auf die Ein¬
kommensteuer würde dem Arbeitgeber die Möglichkeit ge¬
ben. mit den S t e u e r g e l d e r n seiner Arbeitnehmer zu
spekulieren . Wollte man gar solche doch auf kleine Beträge
lautende Steuergutscheine „unmittelbar ln Verbrauch " um-
jetzen, so würde man damit durch eine starke Ausweitung
der Zahlungsmittel unzweifelhaft eine wirklich begründet«
Inflationsgefahr  herausbeschwören . „Wir haben
unser Programm auf dem Boden psychologischer und mate¬
rieller Tatsachen aufgebaut und es nicht in den leeren
Raum hineinkonstruiert , wie bei so manchen Heiloerkündern
es der Fall ist. diezwar phantasiebegabter sein mögen als
wir , aber Luftschlösser bauen , wo nur ernst bedachte Ueber-
legung writergehtl"

Der Kanzler begrüßte In diesem Zusammenhang die
auf der Tagung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts-
bundes vom Abgeordneten T a r n o w ausgesprochene B e -
reitschaft der Gewerkschaften  dem wirtschastli-
chen Teil des Regierungsprogramms die Chance zuzubilli-
gen, feine Brauchbarkeit unter Beweis zu stellen.

Er hoffe , daß damit nicht nur passive , Abwarten und
velseitestehen ausgedrückt werden sollte , sondern positive
Mitarbeit in Aussicht gestellt werde . Die Zeiten , da man
tatenlos beiseitestand . ln der von parteipolitischen Rücksichten
diktierten Hoffnung , der andere werde mit seinen Plänen
Schlfsbruch erleiden , müßten vorüber sein.

Der Vorwurf , die Sorge der Regierung gelte
ln erster Linie der Großwirtschaft,

verkenne die enge Verflechtung aller Zweige der Volkswirt¬
schaft. Mit der Industrie seien Handwerk und Kleingewerbe
auf das Engste verbunden , wie sich vor allem im Westen des
Reiches erweise . „Wenn die Fabrikschlote rauchen , regt sich
auch in den Werkstätten des Handwerks neues Lehen.
Wenn der Bauer auskömmliche Preise erzielt , so setzt er zu
allererst den Handwerker in Lohn ."

Ar»eitsbesch«ffung u«s Handwerk.
Der Kanzler schilderte weiter die Auswirkungen des

Arbeltsbeschaffungsprogrammes auf die handwerkliche
Wirtschaft . Insgesamt würden ln den nächsten Monaten
öffentliche Arbeiten im Werte von nahezu 750 Millionen
Reichsmark in Auftrag gegeben werden . Pläne für weitere
öffentliche Arbeiten , davon in großem umfange von den
Kommunen , feien ln Vorbereitung . Mit Rachdruck werde
darauf hingewirkt , daß bei diesen Arbeiten , soweit technisch
irgendmöglich , Handwerk und Mittelstand herangezogen
würden.

Eingehend erörterte Reichskanzler von Papen die Vor¬
teile, die sich aus den S t e u e r g u t f ch e i n e n und der
Bejchäftigtenprämie  für das Handwerk ergeben.
Gerade beim Handwerk sei eine Möglichkeit zur Neuemstel-
lung gegeben , und die Höhe der Prämie , etlva 1,30 Mark
pro Arbeitstag , gebe die Möglichkeit , den Kunden in der
Kalkulation entgegenzukommen.

In diesem Zusammenhang teilte der Kanzler mit , daß
die Reichsregieruug zurzeit eine Verordnung vor¬
der  e l t e,  die die Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen Hand
einer periodifck-en Prüfung unabhängiger Stellen unter¬
werfe und

«ine Einschränkung der prlvatwirtschastllchen vetäti-
gung der öffentlichen Hand

zum Ziele habe . Grundsätzlich stehe die Reichsregierung auf
dem Standpunkt , daß die wirtschaftliche Betätigung der öf-
fcntlick-en Hand sich auf die Betriebe und Produktionszweige
begrenzen solle, deren Bedeutung für das Volksganze so
groß und deren Struktur so einfach sei, daß sie zentral be-
wirtsck>aftet werden könne.

Der Kanzler verwies dann auf die Maßnahmen , die der
besonderen Rot des Handwerker  st an des
steuern sollen , wie die Bereitstellung von 50 Millionen
Reichsmark für die Vornahme von Hausreparatu¬
ren.  Da aus diesen Mitteln Zuschüsse in Höhe von 20 Pro¬
zent gemährt würden , würden mit Hilfe dieser Reichszu¬
schüsse Hausrevaraturen in einem Umfange ausgeführt , der
das Vielfache des Reichszuschusses betrage.

Bereit » ln zehn Tagen feien , wie aus Kreisen de»
hausbefihe , mitgeteilt werde . Anmeldungen für Reichs,u-
fchüfse für Reparaturen an housgrundstücken in etwa 250
Orten im Gesamtbetrag « von rund 23 Millionen Reichsmark
eingegangen . Insgesamt werde mit Auftragserteilungen
von 300 bi » 400 Millionen Reichsmark gerechnet.

Weiter begründete der Kanzler , warum sich eine Kon-
trolle der so schwer schädigenden Schwarzarbeit  für
das Handwerk nicht ermöglichen lasse, da die Durchführung
und Ueberwachung eines Kontrollapparates von großem
Ausmaße bedürfen würde . Eine Beeinträchtigung des Hand¬
werks durch den freiwilligen Arbeitsdien  ft sei
wegen dessen genauer Abgrenzung nicht zu befürchten.

91«««» Kapital für Kleinbetriebe.
Die Reichsregierung sei sich aber , so fuhr der Kanz¬

ler fort , bewußt , daß zur Uebernahme von Aufträgen be¬
sonders die kleineren und mittleren Betriebe der Zufüh¬
rung neuen Kapitals bedürften . Sie habe deshalb der Bank
für deutsche Industrieobltgationen 50 Millionen Reichsmark
Reichsfck-atzanweisungci ; zugesührt , die diese In die Lage
setzen sollen , langfr . stige Kredite  an kreditbedürf¬
tige Unternehmer , insbesondere des Kleingewerbes,
zu geben . Die Reichsregierung sei auch bereit , den g e -
werblichen K r e d i t g e n o s s e n s cha f te n zu hel¬
fen.  indem sie Reichsbürgschasten in einem Gesamtausmaß
von 65 Millionen Reichsmark übernehme , um die Zahlungs-
bereitsck)aft dieser Institute wiederherzustcllen , ferner aber
auch den gewerblichen Kreditgenossenschaften verlorene
Zuschüsse,  die sie aus eigener Kraft nicht anszugleichen
vermögen , gewähre . Für diesen letzteren Zweck seien bereit«
25 Millionen Reichsmark ausgegeben worden . Eine be¬
grenzte Fortführung dieser Hilfsaktion werde zunächst vor-
bereitet.

Der Kanzler verwies auf das A n hal te n d e r B es¬
se r u n g der W e l t w i r t s ch a f t s l a g e, so daß das
Vertrauen in eine günstigere wirtschaftliche Fortentwicklung
wieder gerechtfertigt sei. Allenthalben dränge der in der De¬
pression aufgestaute Erneuerungsbedarf , insbesondere an
Fabriken und Wohnhäusern , nach Befriedigung . Erleich¬
ternd komme hinzu , daß die G e l d f l ü s s i g k e I t auf den
internationalen Geld - und Kapitalmärkten größer sei. als je
zu beobachten war . Diese Bewegung greife bereits auf
Deutschland über.

Die Reichsregierung werde sich eine welkere Senkung
des Reichsbankdiskonts angelegen sein lassen . Dem
werde sich schrittweise das ganze Iinsniveau des Lan-
des anpassen , so daß auch oet letzte Kreditnehmer mit

verringerten Produktionskosten rechnen könne.
Die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung sei eine a u s g e-
sprachen «: M I t t e l ft a n d s p o l i t i k, die die Erhal¬
tung lener breiten , von den Krieasiolaen besonders bedräng-

n Schicht des deutschen Bürgertums wolle. Auch die Be-
ruptung , daß die Regierung einen bekannten Waren-
auskonzern (gemeint ist Karstädt . Die Red .) ge-
ützt habe , treffe nicht zu. Es handle sich um eine rein bank-
lästige Transaktion im Interesse Tausender von in der
auvtsache mittleren und kleinen Lieferanten.

Die bleibende Bedeutung des Handwerks im Bm , der
efellfchaft und des Staates liege darin , daß cs einen Be-
rfsftand darstelle . Wer die marxistische Idee des Klassen-
»npfes ablehne , werde in der Ausgestaltung der Berufs-
ände und der Arbeitsgemeinschaft den Weg zur Volksge-
«einschaft klnden.
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Die Regierung denke nicht daran , die Rechte de»
Volkes anzutasten.

Sie sei im Gegenteil der Ueberzeugung , daß über nebensächli¬
chen Dingen , über Parteigezänk u. Machtsragen , die eigenlli-
ck>en Rechte des Volkes vergessen worden seien. Nicht di»
Leute , so betonte der Kanzler , haben die Wesensgrundlag«
des Staates untermühlt , die sich jetzt seit fünf Monaten
unter Einsatz ihrer ganzen Kraft bemühen , den Schutt de,
letzten 13 Jahre fortzuräumen , sondern die Führer und
Parteien , die . in jenen 13 Jahren Deutschland mit ihrem
Streit erfüllt haben.

Gege « Kaa « .

Die programmatischen Ausführungen des Führers der
Zentrumspartei in Münster hätten , wie der Kanzler fort-
fährt , für eine staatserhaltende Partei ein allzu reichliches
Maß von Verneinung enthaiten . Der Führer des Zentrums
stelle in dem Bestrebe », seine Partei und das Parlament
non dn Vorgängen des 12. September reinzmvaschen , di«
Dinge auf den Kopf , wenn er behaupte , die Regierung sei
dem offenen Kampf mit dem Parlament auogewlchen . Das
Gegenteil sei der Fall . Der Kanzler schilderte nochmals di«
betreffenden Vorgänge im Reichstag . In der Vergewalti¬
gung d- r politischen Persönlichkeit durch die Parteimaschin»
und Bürokratie liege die tiefste Fehlerquelle . „Ich habe, " so
fuhr der Kanzler fort , „nie die unentbehrliche Funktion van
Gcsinnungsparteicn für normales politisches Leben ver¬
kannt . Aber es wird Zeit , daß die zur Führung solcher Ge¬
sinnungsparteien Berufenen endlich einmal die individuelle
politische Willenvbildung wiederherstellen ."

Da » Volk müsse befähigt werden , seinen Willen nicht
nur durch den Reichstag , sondern auch durch seine anderen
Vertretungen geltend zu machen : dazu gehören die Vernls-
nertretungen , die von ihm selbst geschaffenen Organisatio¬
nen der wirtschaftlichen Selbstverwaltung.

Die Ueberwindung der Geißel der Arbeitslosigkeit und
die Schaffung einer neuen brauchbaren Grundlage für das
Berfafsungsleben , fuhr der Kanzler fort , gebe den« Aus¬
lande die Voraussetzung für eine vertrauensvolle Zusam-
inenarbeit mit Deutschland.

Der Redner «vies dann auf Presseäußerungen von einer
Wiedererrichtung der Monarchie hin , die vom Ausland«
gegen Deutschland ausgewertet würden.

Der Kanzler betonte , daß niemand außer dem deutschen
Volke über die Staakssorm in Deutschland zu entscheiden
hatte . Aber dle Frage der Staatssorm stände nicht zur De¬
batte.

Ueber die Aufgabe der Regierung . WIrtschaftsprogramw
und Verfassungsrefnrm . werde man nicht bis zum 6. No¬
vember urteilen können . Die Regierung werde die Aus¬
wirkung in Ruhe und Festigkeit erwarten und sich keinen
Fuß breit von Ihre «» Wege ablenken lassen.

Zum Schluß warf der Kanzler noch einen kurzen Ueber-
blick auf die Zeit seit seiner Uebernahme des Kanzleramtes,
Er erwähnte die Befreiung des deutschen Volkes von uner¬
träglicher Schuldenlast In Lausanne , die Anmeldung des un¬
verzichtbaren Anspruchs auf gleiches Recht und gleiche Si¬
cherheit In Genf . „Ich muß es als den Gipfel blinder Par¬
teilichkeit bezeichnen , wenn der Führer einer nationalen Be-
«vegung ans unwahren Tatsachen dem Ausland Waffen ge¬
gen die eigene schwer ringende Regierung schmiedet ."

Der Kanzler schloß mit der Bereicherung , daß die Reichs-
reqierung In allen ihren Mitgliedern völlig einig wäre . Der
Mahlspruch „Mit Hindenburg für ein neues Deutschland"
beendete die Ausführungen des Kanzlers.

23 Relchswahlvoi fch ägel
vier weniger als bei der letzten Wahl.

Berlin , 24 . Oktober.

Die Frist zur Einreichung der Reichswahlvorfchläae ist
am 23. Oktober abgclaufen . Beim Reichswahlleiter sind bis
zu diesem Zeitpunkt insgesamt 23 Reichswahlvorschläge
cingereicht worden . Ueber die Zulassung entscheidet der
Reichswahlausschuß in seiner Sitzung am 25. dieses Monats.

Bei der letzten Neichstagslvahl gab es 27 Neichswahl-
vorschläae . Eine Verminderung um vier bedeutet keinen
großen Fortschritt in der Nichtuno einer Vereinfachung dev
Parteiwesens.



Leipziger Urteil.
Leipzig , 25 . Olt . Reichsgerlchtspriisidcnt Dr . Bumke

verkllndete heule das Urteil im Derfaffungsstreit der
ehem . Preuhenregicrung gegen das Reich . Hiernach
wurde die Verordnung des Reichspriisidenten vom 20.
Juli 1932 (Exekutive gegen Preuhen ) anerkannt . Dagegen
wurde dem Reichskommissar keineswegs das Recht zu<
gebilligt , Vertreter für den Reichs -Staatsrat usw . zu er¬
nennen.

** Frankfurt a . M . (C h i n e I i sche *i - * * : Z'
kommissIon im Untertaunuokreio .) Auf Ver¬
anlassung des Völkerbundes hat Im vergangenen Winter
eine europäische Kommission non Vertretern der Unterrichts-
Verwaltungen China bereist , um den Stand des dortigen
Schulwesens kennen zu lerne » und Vorschläge für eine Re¬
form zu mache» . Als Auswirkung dieses Be ' uchs findet
seht eine Reise führender chinesischer Pädagogen und Ver-
waltungsbeamter nach Europa statt , zum Zweck des Studi¬
ums des Bildungswesens in Polen , Deutschland und Frank¬
reich. Die Kommission bereist zur Zeit zwei bis drei Wochen
lang Deutschland . Von Frankfurt aus wird sie in diesen
Tagen den Untertaunnskrcis besuchen, um hier einen Ein¬
blick in das ländliche Schulwesen zu erhalten.

• • Frankfurt a . AI. (6 0 0 0 0 B e s n ch e r a u f d e r
H a u s f r a u e n a u s st e l l u n g ) Die Ausstellung „Die
Hausfrau der Gegenwart " ist geschlossen worden . Der letzte
Tag brachte nochmals einen überaus starken Besuch . Ins¬
gesamt wurde die Ausstellung von rund 00 000 Personen be¬
sucht. Das ist ein Ergebnis , mit dem die Ansstellungsleitnng
wohl kaum gerechnet hatte.

** Frankfurt a . M . (Vor einer Tariferhöhung
in Frankfurt ?) Wie wir erfahren , hat der Magistrat
die städtischen Betriebe beauftragt , eine Tariferhöhung vor¬
zubereiten . Es ist vor allem an die Erhöhung des Gas - und
Wasserpreiscs gedacht . In Aussicht genommen ist gege¬
benenfalls eine Erhöhung der Hebegebühr Die diesbezüg¬
lichen Prüfungen befinden sich in ihrem Anfangsstadium.

** Frankfurt a . 7N. (I n h e i h e m W a s s e r z u T o d e
verbrüh  t .) Bei der Wäsche fiel ein kleiner Junge eines
Angestellten in die heiße Lauge und erlitt dabei derartige
L ^ibrührmaen . daß das Kind bald darauf starb.

Ein ? Planung der Lehrers
** Frankfurt a . M . Der Frankfurter Lehrerverein ver¬

öffentlicht einen Aufruf , in dem es u . a . heißt : „Die Reichs-
Verfassung weist der öffentlichen Schule die Aufgabe zu , die
künftigen .Staatsbürger im Sinne wahrer Volksgemeinschaft
/Ui erziehen . Diese Schule kann und will keine einsame Insel
fern von der Werklichkeit sein. Sic ist darum nur einer
unter den vielen Erziehern , die auf die Jugend einwirken.
Man kann nicht junge Menschen zum Dienst an der Volks¬
gemeinschaft erziehen , wenn sie täglich und stündlich erle¬
ben , daß ihre Väter und Brüder sich gegenseitig hassen oder
gar um einer Meinung willen totschlagcn . Der Lehrerver¬
ein bittet daher die gesamte Oeffentlichkelt , insbesondere die
volitischen Parteien , den Wahlkampf in Formen zu führen,
die eines seiner Verantwortung vor der Jugend bewußten
Kulturvolks würdig find , und unter allen Umständen zu
verhindern , daß Kinder offen oder versteckt zum politischen
Kampfe mißbraucht werden ."

Die Zusammenlegung von Gemeinden.
** Wiesbaden . Die der Regierung nachgesagte Absicht

einer weitmöglichsten Zusammenlegung von Gemeinden
besteht bei ihr , wie von zuständiger Seite mitgeteilt wurde,
überhaupt nicht. Beabsichtigt ist, einige wenige , etwa fünf
bis sechs Gemeinden , deren Verwaltungen ständig Zuschüsse
erfordern , und bei denen durch eine Zusammenlegung tat¬
sächlich Ersparnisse erzielt würden , zusammenzulegen . Er¬
wogen wurde auch der Zusammenschluß von Ober - und Nie¬
derlahnstein . Die Stadtverordnetenversammlungen dieser
beiden Städten Huben nun den Vorschlag der Regierung ab-
aelehnt . Doch dürfte in dem Beschluß der beiden städtischen
Körperschaften das legte Wort in dieser Angelegenheit noch
nicht gesprochen sein. Bestimmte Pläne betr . Gemeinde-
Zusammenlegungen bestehen bei der Negierung nicht.

Jugenheim . (Bürgermeister Burkhardt  tritt
i n d e n R u h e st a n d.) Mit Wirkung vom 1. Dezember
tritt Bürgermeister Burkhardt , der jetzt im 72. Lebensjahr
steht, in den Ruhestand

** Gelnhausen . (Genehmigte Notstandsarbcl-
t e n .) Wie wir erfahren , find die Notstandsarbeiten für die
Gemeinoe Niedergründau mit 32 Mann sowie für Alten-
haßlau mit 75 Mann genehmigt worden . Die Arbeiten er¬
strecken sich vorläufig auf etwa drei Monate . In der Haupt-
!ack-e sollen Krisenempfänger und Verheiratete eingestellt
werden.

** Fulda . (Z u ch t h a u s st r a f e f ü r e i n e n K o m-
m u n i st e n .) Das hiesige Schöffengericht beschäftigte sich
mit den Vorfällen in Giesel am 6. Juli dieses Jahres , wo es
anläßlich einer Wahlversammlung der NSDAP , zu einer
Saalschlacht mit Kommunisten gekommen war . Die Kommu¬
nisten wollten die Versammlung sprengen und die einschrei¬
tenden Landjägerbeamten wurden von den Kommunisten um-
ringt , wobei einer der Beamten einen Schlag mit dem
Stuhlbein erhielt . Der Kommunist Remmert erhielt ein¬
schließlich einer noch zu verbüßenden Gefängnisstrafe von
vier Monaten eine Gesamtzuchthausstrafe von einem Jahr
und einen Monat . Ein weiterer Kominunist erhielt ein/n - cu - - -

** Marburg . (Wegen EhestreitS das Haus in
Brand  fl e ft c cf t.) Angeklagt war der 67jährige Küfer
Heinrich Todtenbier aus Neustadt , der beschuldigt wurde,
am 15. September ' ein Wohnhaus in Neustadt vorsätzlich in
Brand gesteckt z» haben . Der Angeklagte war geständig.
Auf dem Boden des Hauses , das ihm und seiner Frau ge¬
hörte , will er an dem fraglichen Tage ein Feuer angezündet
haben , das er aber, - weil er schließlich Angst bekam , wieder
ausgetreten habe . Nachdem er den Boden verlassen habe,
sei er nochmal zurückgekommen , habe aber nichts entdecken
können . Kurz nach Verlassen des Hauses habe er dann den
Ruf Feuer vernommen und sei später verhaftet worden.
Die Tat will er aus Aerger darüber begangen haben , daß
ihn ' eine Frau und deren Schwester aus dem Hause haben
wollten . Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagte»
weger vorsätzlicher Brandstiftung zu einem Jahr Zuchthaus.
Die Umwandlung in Gefängnisstrafe soll aus ein Gnaden¬
gesuch des Angeklagten befürwortet tverden.

Ans Lbernrsel »nd Umgebung
— Um die Verlängerung der Kirchweih . .Es

find.hier verschiedene Slimmen lau! geworden, die gerne
auch den nächsten Sonniag noch einmal Kirchweih ge.
seierl hüllen. Begründen tun sie das Verlangen mll dem
scheußlichen Weller an den Kaupiiagen Auch behaup«
len diese Stimmen, daß gerade in dieser so schweren Zeit
etwas Abwechslung geboten werden müsse, da es ja so.
wieso nur vier Äirchweihlage gäbe und sonst höchstens
alle Sonntage was anderes los sei. Wie wir hören,
wird ihr Verlangen , selbst wenn Sonntag das schönste
Melier ist. „ins Wasser sollen".

— Aller gule Dinge sind drel ! Drei noch rüstige
Ehepaare begehen am kommenden Donnerstag das Fest
ihrer Silberhochzeil und zwar : SchneidermeisterJohann
Lang und Frau Christine» ged. Klomann. Schlosser Karl
Dies; und Katharina , geb. Wolf. Fräser Christian Johann
Burkardl und Frau Maria Anna , geb. Äächller . Wir
gratulieren, wünschen und hoffen, daß es ihnen allen
vergönnt sein möge» auch die, 'goldene Kochzeit dereinst
in Frische feiern zu können.

— Kilse für die Erwerbslosen ! Die S . P . D.
des Oderlaunuskreises hat folgenden Antrag, belr. Win«
terhilfe gestellt: Die Svzialdemokralische Partei Deutsch¬
land . Kreis Oberlaunus beanlragl. der Kreisausschuß
wolle beschließen: Für sämtliche Unlerslühnngs- und
Rentenempfänger sowie Kurzarbeiter ausreichende Win»
lerhilfen für den Kaushallsbedarf zu gewähren. Insbe.
solidere beantragt die SozialdemokratischePartei Drusch«
lands, Kreis Oberlaunus , die Genannten mit Brennma¬
terial, Kartoffeln und einem einmaligen Barzufchuß zur
Beschaffung und Ergänzung von Winlerkleidung zu ver«
sorgen. — Bet der Belieferung von Brennmaterial,
schlagen wir vor, den Unlerslüßungs- und Renten»
empfängern sowie den Kurzarbeitern die einen eigenen
Kaushalt führen, pro Monat zwei Zentner und den
A leinstehenden einen Zentner Brikells oder Kohlen zu«
süßlich zu gewähren. - Bei der Beschaffung von Kar.
to sein soll verfahren werden, daß Erwachsene mit zweif enlnern und Kinder unter vierzehn Jahren mil einemenlner beliefert werden.

Leichter Rückgang der Zahl t>er Rundfunkteilnehmer?
Die Zahl der Riindfimkteilnehmer in Deutschland betrug
am 1. Oktober 4 077 347 gegen 4119 531 an, 1. Juli 1932.
Sie ist darnach im Vierteljahr Juli -September um 42184
ode: um rund 1 v. H. zurückgegangen. Von diesem Rückgang
entfallen aus den Juli 38 379 und auf den August 4762
Teilnehmer , während der September bereits wieder ein«»
Zugang von 957 Teilnehmern brachte.

Auch jetzt ist Wanderzeit.
So du einen derben , wetterfesten Nock besitzt; so d» an

deinen Wanderstiefeln nicht zu sparen pflegst mit Tran oder
Fett und leidlich versehen bist mit warmen Wollenzeug:
Dann solltest du es dich wahrhaftig nicht verdrießen lassen,
auch einmal an einem so ganz echten, mit Regenfall und
Kältcsä -auern drohenden späten Oktobertagc deinen knotigen
Wanderstecken zur Hand zu nehmen und dein Ränzlein zu
fchnüren und hinauszupilgern in die vergehende , sterbende
Herbstnatur.

Zieh hinaus durch die Wälder , wo dein Schritt rauscht
tm toten Laub , wo in den Kuhlen und Senken bis in den
lag hinein noch dichte Nebclschwaden stehen und wo von all
dem tausendfältigen Leben und Weben , das sonst von den
höchste» Wipfeln herab bis manchen Fußtritt tief ins Erd¬
reich hinein pulsierte , kaum noch ein Hauch verblieben zu
sein sä>eint . —

Geh ' über kahle Höhen hinweg , wo der Herbststurm da-
hergcpfiffcn kommt , der wilde Wolkengebirge vor sich her-
schiebt und dir nasse, kalte Grüße genug ins Gesicht wirft,
daß du die Augen nur einen Spalt breit osfenhalten kannst
und dich weit vornübergebeugt , um dir Schritt für Schritt
zu erkämpfen gegen die andrängende Gewalt ; wo der
feuchte, schwere Lehmboden zäh und dick sich dir an die
Schuhe hängt und dein Ausschreiten noch mehr erschwert
und wo aus den altersschwachen Kronen der schon entblät-
tcrten Apfelbäume , die den Bauernpfad säumen , nun noch
altes , was morsch geworden , im Gezweige und Geäst her-
ausgerissen und herausgcbrochen wird , daß es kracht. —

Geh ' am Ufer des See 's entlang , das den Sommer über
so voller übermütiger , tollender , in Sonne und Luft und
Wasser badender Menschenkinder war und wo du nun weit
und breit das einzige lebendige Wesen bist, wenn du nicht
die Krähen rechnen willst , die wütend über die Störung in
diesem ihnen jetzt gänzlich zu eigen gewordenen Revier
krächzend über deinem Haupte kreisen . —

Geh ' wo du willst . — Wenn du nur die Augen aufzutun
verstehst , wirst du schon der eigenartigen Schönheit inne
werden , die auch diese Sterbezeit erfüllt und ganz gewiß
wirst du solchen Wandertag nicht zu deinen verlorenen

Auch jetzt ist WanderzeitI

Mobiliar-Zwecksparlassen.
Eine ne»« Möglichkeit , sein (Seid zu verlieren.

Es ist eine alle Erfahrung , daß in Zeiten wirtschaftliches
Rot der Weizen derer blüht , die aus der Verzweiflung
ihrer Mitmenschen Kapital zu schlagen wissen. Nachdem ln«
folge der strengen Rcichsauflicht seit Jahresfrist unter den
unsoliden Bausparkassen ein Massensterben eingesetzt hat , sch!««
;e» plötzlich allerorten neue Gebilde , die sogenannte » Mo»
riliar -Zwecksparkassen, wie Pilze aus der Erde , weil sie bi».
,er keinerlei Konzessionspflicht »nd Kontrolle unterworfen
ind . Der Deutsche Industrie - und tzandelstag , die Handel «.

Und Handwerkskammern , die Hauplgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels , die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwin«
delsirmen , aber auch verschiedene polltische Parteien haben
die zuständigen Reichs- und Staatsstelle » aufgesordert , nn«
verzügllch gegen die Auswüchse in der Zwecksparbewegung
«lnzuschreiten.

Was versprechen die Mobiliar -Zw :cksparkassen? Im all»
gemeinen wollen sie ihren Mitgliedern zinslose Darlehen zum
Ankauf von Möbeln , Fahrzeuge », Maschinen,  Kla-
vieren  und sonstigen Mobilien , aber auch zum Zwecke der

> Entschuldung  verschaffen . Während es heute selbst den
gesündesten »nd leistungsfähigsten Kreditinstituten kaum mög¬
lich ist, für dringende wirtschaftliche Zwecke neue Kredite
bereitzustellen , entstehen fast täglich Zwecksparlassen, die di,
Kreditwttnschc ihrer Mitglieder anstandslos und unter günstig
te» Bedingungen zü erfüllen vorgeben . Aus welchen ge«

heimnisvollen Quellen fließen dje Gelder , die zur Kredit«
aewährung Verwendung finden sollen? Aus den kärglichen
Mitteln , die die kreditbedürftigen Mitglieder der Zwcckspar«
Organisationen während der Wartezeiten selbst ausbringenl
Wie ist das möglich; wie kann man sich am eigenen Schopf
aus dem Sumpf ziehen? Einfach dadurch , daß den frühzeitig
cingetretenen Mitgliedern Darlehen aus den Einzahlungen
der später beigetretenen gewährt werden . Die Gefahr , daß
die Kreditkette sofort abreißt , sobald der Zugang an neue,
Sparern aufhört , liegt auf der Hand . Den Letzten beißen
die Hundei Aber selbst die Ersten werden bei unsolideii
Zwecksparkassen böse Erfahrungen machen, wenn nämlich di«
Verwaltungskosten — wie es vfelfach der Fall ist — in gar
keinem Verhältnis zu der Kapitalkraft der Sparer und der

summe nur etwa 40000 Mark betrug!

Don Handwerkskammerseit « wurde aus dje mangelhaft .-
Sicherheit hingewlesen, da mit der Gewährung von Mobiliar«
Sparkrediten immer ein großes Wagnis verbunden sei. Das
Ist richtig, doch beschränkt sich das Wagnis keineswegs aus
die Zwecksparkassen als solche, sondern es ist nicht mindc:
groß fflr jede» einzelnen Sparer , sofern er sich einer Organ !«
sation anschließt, die persönlich und sachlich nicht völlig ein«

Sportnachrichten.
D3K . Oberursel — DIK . Praunheim 3 : 6.

Das Spiel der Landbäller unterlag dem unzweckmäßigen
Festhalten des Balles in der Läufereihe . Würde » öfters die
Fliigel eingesetzt, nicht sv viel im Jnnensturm gespielt , so würde
inanches Resultat besser auöfallen . Den Chancen »ach hätte»
die Hiesigen unbedingt gewinnen müssen. Die Gäste waren all¬
zu vfr vom Glück begünstigt . Nicht weniger als drei Latten¬
schüsse konnten zu keinen Erfolgen führen . Beide Hintermann-
schnsten waren in jeder Beziehung eifrig gewesen. Hn.

KIRCHLICHE ANZEIGEN
Katholische Gemeinde.

Dienstag,  25 . Oktober . 6.30 Uhr hl . Messe für Stein¬
bach-Ried . 7.15 Uhr hl . Messe zu Ehren der göttl . Boisehung
für Elis . Dinges . 8 Uhr Rosenkranzandacht.

M i t t w v ch . 26. Oktober . 6.30 Uhr hl . Blesse nach Mei¬
nung . 7.15 Uhr hl . Messe für Direktor Johann Kväi . 8 Uhr
Rosenkranzandacht.

wandfrei geführt wird » Es gibt heute in Deutschland Mo-
biliar . Zwecksparkassen, von deren Porstandsmitgliedern nie¬
mand eigene Mittel , niemand eine fachliche Vorhildung be'
itzt. Andere Gebilde dieser Art gibt es. bei denen alle Vor-

ltandemilgliedcr wiederholt verklagt und fruchtlos gepfändet,
oei denen gegen Vorstandsmitglieder Haftbefehle zur Erzwin¬
gung des Offenbarungseides ergangen , und selbst solche, bei
denen Vorstandsmitglieder wegen Betruges und Untreue mit
Gefängnis bestraft morden sind, Wer aber mit den eigenen
Mitteln nicht , u wirtschaften gewußt hat oder gar mit dem
Strafrichter in Konflikt gekommen ist, der durfte chwerlich
geeignet sein, die Spargroschen der wirtschaftlich schwachen
Vevölkerungsfrei e zu verwalten . Darüber könne» hochtönend«
Firmennamen , marktschreierische Versprechungen, ja selbst sorg¬
sam ausgeklügelte Satzungs - und Zicherheitsvorschriften nicht
hinwcgtäuschen . Grenzt es nicht an Batzeftzffferei,
wenn die Darlehen als zinslos  bezeichnet werden, obwohl
vielfach die Beitrittsgelder , die Verwaltunavkostenbeiträge und
die Zineaussälle auf Einzahlungen in Ihrer Gesamtsumme,
jeden normalen Debetzinssah bei weitem übersteigen?

Im allgeuielnwirtschaftsichen Interesse kann nach alledem
nicht eindringlich genug empfohlen  werden , vor
Abschluß eines Zwccksparvertrags die Finanzfrafs der Gesell--B  auf Grund der Bilanz und die Persönlichkeit ihrer Bor«smitgijeder auf Grund zuverlässiger Auskünfte nachzu«
prüfen . Darüber hinaus sollte sich ein jeder reiflich über»
legen,  ob er für Fälle der Not sicher und verzinslich sparen,
oder ob er mit geborgtem Geld über sein« Verhmtniss«
leben will . Von Reich und Staat aber muß erwartet wer¬
den, daß sie den allseitigen Warnungen Gehör schenken, daß.
sie bald und gründlich gegen unlautere Elemente durchgreisen
und den Brunnen nicht erst zudecken, wenn das Kind bereit»

| hineingefallen iltl

Speisezettel
der Lagerkllche des Freiwilligen Arbeitsdienstes

in der Woche vom 24 .— 30 . Oktober 1932.
Kaffee und Brot mit Aufstrich.
Wurst und Brot , Tee bezw. Käse
und Brot mit Aufstrich , Tee.
Nudelsuppe , Rindfleisch , Wirsing-
Kartoffel «.
Käse, Brot , Butter , Tee,
Grießsuppe , Bauchfleisch (gesalzen),
Sauerkraut , Kartoffel »,
Leberwurst , Brot , Tee,
Gemüsesuppe , Riudsbrate », Kar¬
toffeln,
Pellkartoffeln , Heringe , Tee,
Erbsensuppe . Pickelsteiner,
Fleischwurst , Kartoffelsalat . Tee,
Bohnenslippc . Reisbrei mit Zucker
und Zimt,
Limburger Käse. Brot , Butter , Tee,
Linsensuppe mit Nindswürstchen,
Brot.
Preßkopf , Kartoffelsalat , Tee,
Reissnppe , Schweinebraten , Karot
te», Kartoffeln,
Preßkopf , Kartoffelsalat.

Druetcr n d Be >1«aer : Otto Wagenbretb D Eo ., Bad Homburg
a»twl . ii'ir den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Hombunt

Für V » I »se>alcnti »l : Fritz W. A Krägenbrink , Bad Homburg

Das tägliche 1. Frühstück .-
Da » tägliche 2. Frühstück:

Montag: Mittagessen:

Dienstag:
Abendessem

Mittagessen:

Mittwoch:
Abendessen:

Mittagessen:

Donnerstag:

Freitag:

Abendessen:
Mittagessen:
Abendessen:

Mittagessen:

Samstag:
Abendessen:

Mittagessen:

Sonntag:
Abendessen:

Mittagessen:

Abendesfe»:



Ans Ba - Homburg und Umgebung
MWe PAnerftkiier 1933

i»Bai»Hmdlirg.
Der Kerr Regterungspräiidenl tu Wiesbaden ha!

i„ Anbeirach ! der schwierigen finanziellen Lage der Siadi
Bad Komburg v . d . K . die Erhebung der siinsfachen
Bürgersleuer stir das Kalenderjahr 1933 versiigi . Der
Magistrat Halle nur die dreifache Biirgerfleuer wie im
Jahre 1931 beschlossen.

Wie sich die Erhöhung der Biirgerfleuer 1933 aus.
wirkt » zelgl nachfolgendes Beispiel:

1) Ein verheiraleler Arbcilnehmer mit einem Ein¬
kommen bis zu 4500 AM . zahlie im Kalender¬
jahr 1932 an Bürgerfleuer 33 .75 AM . Derselbe
Arbeitnehmer zahlt im Kalenderjahr 1933 bet
Erhebung der siinsfachen Biirgerfleuer 30 .— AM.

2 ) E >n verheiraleler Steuerpflichtiger mit einem Ein«
kommen von 6 - 8000 AM . zahlte im Kalen¬
derjahr 1932 an Biirgerfleuer 67 .50 AM.
im Kalenderjahr 1933 sind nunmehr zu zahlen
60 - AM.

Aus diesen Beispielen gehl hervor , daß trotz Er¬
höhung der Bilrgersleuer 1933 auf das Flinffache des
Landesfahes im Kalenderjahr 1933 insgesamt weniger
zu zahlen lsl als im Kalenderjahr 1932.

Kurhauslhealer . Die am Donnerstag, dem 27.
Oklober . vorgesehene Ausführung der großen Operelle
„Der Orlow ' von Bruno Granichslaedlen begegnet be¬
sonderem Interesse , dank der verschiedenen Einlagen,
die in der Vorstellung geboten werden . Speziell im dril¬
len Akt . der abwechselnd aus der Bühne , im Umgang
und in den Garderoben eines Barielelhealers spiel :,
werden Tänze des Ballells sowie eines Solopaares ge-
bracht , letztere Überaus eindrucksvoll und sehenswert.
Aber auch im zweiten Akt ist bereits ein Solotanz , wo-
gegen der erste Akt wieder durch seinen Kumor und die
einschmeichelnde Musik inleresslerl . Ein schmachtender
Tangn erweckt immer großen Beifall . Die ganze Bor-
slellung lsl als ein ungewöhnlich unlerhallender Abend
zu werten . Spiellellung und Tänze : Ketnz Schien ; mu¬
sikalische Leitung : Eugen Nesf . In den Kauptvarlien
die Damen Kühl » Lehnberg und die Kercen Bischoss , Ao-
seda, Siemsen und Stars,

Kennen Sie schon den „ Iuxvaron " 7 Wenn
nicht, dann eilen Sie zu Musikkaus Grützner oder Kol,
ser' s Ledensmillelgefchäsl Obergasse 5 und lösen sich eine
Einlrillskarle , um am Sonnlag , dem 30 . ds . Mts . im
„Saalbau " , Bad Komburg . einen vergnügten Abend zu
erleben . — „Der Iuxbaron " ist eine 3akiige Operette von
Waller Kollo , die als zweite Winteroeranslallung des
hiesigen Thealer -Elubs in Scene geht . Ein großes
lcislungssähiges Operellen -Orchesler unter Leitung von
Konzerlmeisler Curl Wünsche bestretlet den musikalischen
Teil . In den Damenrollen singen die beiden Lieb«
haberinnen Irma Fiebig und eine neue Kraft des Clubs,
Elfriede Busch . Die Berlreler des komischen Faches
Elifabelh Salchli und Ollo Kaiser werden auch diesmal
wieder die Lacher aus ihrer Seile haben . Die Tilelrolle
spielt Friß Aeuler und den in tausend Pölen schwebenden
Ehemann , Bernhard Scharss . Ferner sind beschäsiiglr
die Damen Elisabeth Frank und Giesela Appel sowie
die Kerren : Pelsker . <8 . Scholz , Grllbel . Erny , Engel.
Baum , Fiebig und Eller . Die übrigen Mitglieder des
Clubs unter freundlicher Ergänzung lalenlierler . langes-
kundiger Komburger Damen und Kerren sielten den
Chor dar . Eine besondere Ueberraschung bildet ein
allerliebster Kinderchor sowie eine Tanzeinlage im 2 . Akt.
Die Bühnenbilder hat der Bühnenmeister des Clubs,
Kerr Joachim Scholz , entworfen und werden von der
Firma W . F . Scholz & Sohn gestellt . - Der Abend
verspricht eine angenehme Abwechslung in dem trüben
Einerlei des heutigen Lebens zu bieten , und jeder , der

<über Steuern , Mißmultgkeil und das Regenweller zu
Klagen hal , kaufe sich schnell eine Elnlrlltskarle in den
bekannten Doroerkaussslellen oder an der Abendkasse,
und er wird all diese Unannehmlichkeiten für einige
Stunden vergessen , denn Kumor ist immer noch die
beste Arzeneij

SttfliluI Sl . Maria (Dreikatferhos) . Am
Mittwoch beginnen die Kurse tm Inslilut Sl . Maria
(Dreikatserhos ) Bad Komburg . Den Töchtern wird in
denselben die beste Gelegenheit geboten , sich in allen
Zweigen der Kauswirlschasl und Nadelarbeit auszubilden.

Die Dacharbeilen auf dem Kurhaufe werden
jetzt ln Angriff genommen . Alle für diese Arbeiten in
Frage kommenden Firmen der Sladt sind bei der
Auslragsvergebung berüchsichligt worden.

Keilpa . Das Programm bring! ab heute bis ein-
schließlich Sonntag : „ Ich will nicht wissen , wer Du bist" ,
Tonfilmoperetle mit Liane Kaid und Gustav Fröhlich in
den Kauptrollen.

Allg . Orlskrankenkasse Bad Komburg v.d.K.
In der Zeit vom 16 . bis 22 . 10 . 1932 wurden von
110 erkrankten und erwerböunsähigen Kassenmitgliedern
79 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 22 Mit-
»lieber wurde »» im hiesigen Allg . Krankenhaus und 9
Mitglieder ig auswärtigen Kellonslallen verpflegt . Für
die gleiche Zeit wurden ausgezahll : AM . 759 .76 Kranken¬
geld . AM . 142,13 Wochengeld . Milgliederbesland : 3022
männlich . 2986 weiblich . Sa . 5990 . — Arbetisunsähtge
Mitglieder sind verpflichtet , sich spätestens am 3 . Tage
Ihrer Arbeitsunfähigkeit bei der Kasse krank zu melden.

- Nein « Wintersportkarten der Slekchrbahn. Derschiedenr-
lich wurde behauptet , die Reichsbahn -Hauptverwaltung werde
im kommenden Winter Svintersportfahrkarten ausgeben . Wie
aus Kreisen der Reichsbahn -Hauptverwaltung verlautet,
dort von derartigen Plänen nichts bekannt.

vie Mahlvorschlöge in Hessen -Nassau.

Die Frist für die Einreichung der Wahlvorschlnge zur
bevorstehenden Reichstagsivahl ist abgclausen I,n Wahl,
kreis 19 (Hessen-Nassau ) sind wieder 23 Wahlvarschläge
eingegan ^cn : die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , die Sozialdeinokratisct -e Partei Deutschlands , die
Kommunistische Partei , das Zentrum , die Deutschnationalc
Volkspartei . die Deutsche Volkspartei . Weitere Parteien , die
auch in diesem Wahlkampf ihr (glück versuchen wollen , sind:
der Christlichsoziale Volksdienst , das Deutsche Landvolk , die
Wirtsck-aftspartci oder Reichspartei des deutsche,, Mittel¬
standes . die Volksrechtspartei , die Deutschhannoversche Par-
tci und die Deutsche Staatspartei . Es folgen dann drei
(gruppen , die bei den letzte» Wahlen nur wenig Stimmen
erringen konnten , nämlich die Radikaldcmokratische Partei,
die Sozialistische Arbeiterpartei und die Sozialrepublikani-
scheu Partei Otto Hörsings . Schließlich folgt die Reihe der
aussichtslosen Vorschläge , wie : Schicksalsgcmeinschaft deut-
Iche Erwerbsloser . Kampfgemeinschaft der Arbeiter und
Bauern , Freiwirtschaftlick )e Partei , ckerechtiakeitsbewegung
für Parteienverbot . Interessengemeinschaft der Klelnrent-
„er . Landwirte . Hans - und (Grundbesitzer . Arbeiter - und
Bauernpartei , Kleinrentner und Inflatiansgeschädigte . Deut¬
sche Reformpartei . Entcignetcr Mittelstands lieber die Gül¬
tigkeit der Wahlvorschläge wird In den nächsten Tagen ent¬
schieden werden.

Komburger «schwiunttinuö. Am Miliwvch, dem
19 . Oktober d. Is . . fand in der Jugendherberge eine
Milgllederoersammlung slall , um über den Winterbetrieb
zu beraten . Der I . Vorsitzende , Kerr Lehrer Zickler,
erössnele die Versammlung und begrüßte die Erschienenen.
Er gab zunächst einen Üeberblick über die Derhällnisse
und Lage des Schwimmklubs . Sodann wurde dem
1. Schwimmwart Wilhelm Wächlershäuser das Wort
erteilt . Dieser gab eine eingehende Erläuterung über die
beabsichligle Winlerarbeil . Für den Winter sind Schwimm¬
abende , Gymnaslikabende . UnIerhallungsadendeundWau-
derungen vorgesehen . Als Uebungsslällen koinmen die
Jugendherberge » eine Turnhalle und ein Frankfurter
Kalienbad in Betracht . Kieran schloß sich eine allgemeine
Aussprache , in deren Verlaus noch beachlenswerle An-
regungen für den Winterbetrieb gemacht wurden . Es
wurde beschlossen , am Montag , dem 24 . Oklober d . Is . .
in der Jugendherberge mit den » Winlerbelrieb zu begtn-
ne » , und zwar für Schüler und Schülerinnen um 4,30 Uhr
und für die weiblichen und männlichen Milglieder um
3,30 Uhr nachmtllags . Ferner finde ! am Sonntag , dem
30 . Oklober d. Is ., ein Besuch des Kalienbades in
Fechenheim slall . Abfahrl . mil der elekirischrn Straßen-
bahn ab Markt 8 Uhr vormlltags . Nachdem noch ver¬
schiedene inlerne Klubangelegenheilen zur Besprechung
gelangt waren , wurde die Versammlung geschlossen.

Kalfer -Wllhelms -Bad . Am Sonnabend, dem
29 . Oklober 1932 , wird das Kaiser -Wilhelms -Bad in
Bad Komburg für die Winlersalfon geschlossen . Da das
Kurhausbad aus Ersparnisgründen nicht geöffnet wird,
billet die Kurverwaltung , unbenutzle Badekarlen an der
Kurkasse bis Ende November ds . Irs . einzulösen.

Sport vom Sonntag.
Der Sportsonntag brachte eine Reihe von Großereig¬

nisse» im Handball und Hockey. Die Handballer  ermit-
tclteii mit den Spielen Mitteldeutschland — Brandenburg
uud Süddeutschland — Westdeutschland die weiterhin für die
Polglrunde spielberechtigtcn Verbände . Berlin wurde in Wci-
ßenfels verdient geschlagen und schied damit aus , den West¬
deutschen erging es in Darinstadt gegen eine sehr glücklich
ausgestellte süddeutsche Elf nicht anders . Nach Erledigung
der Zwischenrunde dürften wohl Mitteldeutschland und der
Süden das Ende unter sich ausmachen.

Im H o cke y l a g e r hat sich Berlin durch einen knappen
1:0-Sieg über Westdeutschland bereits für das Endspiel qua¬
lifiziert , während der in Heidelberg mit 2 :0 über Süddeutsch-
land siegreich gebliebene Norden noch gegen Mitteldeutschland
um die Teilnahmeberechtigung am Finale spielen muß.

Im süddeutschen Fußball  ist die Lezirtsliga all¬
gemein bereits in der Rückrunde beschäftigt, und die Ab-
sticgssorgen in der unteren Tabcllenhälfte warfen schon am
Sonntag schwere Schatten nach „oben" . Dazu kamen noch
verschiedentlich scharfe „Vorentscheidungen " um einen der wert¬
vollen vorderen Plätze , so daß über fehlende Spannung kaum
geklagt werden kann. In der Rheingruppe  sicherte sich
Waldhof in überlegenem Spiel mit 9 :2 die Punkte in Kai¬
serslautern , während Viernheini im Kampf um de» zweiten
Platz an der Altriper Fähre knapp aber verdient 1:0 sieg¬
reich blieb . VfR . Mannheim uud Phönir Ludwigshafen
hielten sich mit klaren 2 :0-Siegen weiter scharf im Auge,
während Mundenheim endlich erwacht zu sein scheint. Die
Pfälzer siegten auf dem Heuer mehr als je gefürchteten 08-
Platz sehr sicher mit 2 :5. — Am Main  besann sich die Ein-
tracht wieder einmal auf ihr durch kümmerliche Resultate
etwas ramponiertes Ansehen und ließ Rot -Weiß mit 5 :1
für den vorsonntäglichen Punltoerlust in Friedberg büßen.
FSV . siegte in Reu -Isenburg knapp 0 :1, während die Offen¬
bacher Kickers aus Friedberg fünf Plustore und zwei Punkte
nach Hause brachten. Germania Lieber und Hanau wehrten
sich mit knappen Siegen kräftig gegen die Abstiegsgefahr . —
InHessen  verlor Wormatia auf eigenem Platz einen Punkt
an die gefährdeten Lorscher, Alemannia siegte überraschend
hoch 4 :0 in Bürstadt und Mainz schoß gar gegen Mombach
ein halbes Dutzend Tore . Wiesbaden besiegte Kastel 2 :0 und
Langen holte sich gegen Urberach die Punkte . — In Nord¬
bayern  ging der Club mir einem 1:0 gerade noch um die
Klippe in Schweinfurt , die Spielvcreinigung siegte gegen
Bayreuth 8 :1 und ASB . holte sich i» Erlangen den erwar¬
teten 2 :4-Sieg . Die beiden anderen Spiele wurden remis . —
In den übrigen Gruppen gab es kaum Ueberraschunge », denn
das Remis Bayern München — Ulm 94 ist wohl ebenso
erwartet , wie bas 2 :2 zwischen Phönir Karlsruhe und FC.
Freiburg . In Württemberg  fiel Bückingen etwas zurück.
In der' Gruppe Saar  rächte sich FK . Pirmasens 5 :0 au
t&u  LE . Idar für die Vorspielniede -rlage.

HndstdcslGiqm, der Sreiroiilip Feuerwehr
« HMM

Interessante Erklärung zum Brand . Knobelsmllhke"
Die alljährliche Kerbslbesichligung der Komburger

Freiwilligen Feuerwehr llt nicht nur für diese , sondern
auch für die Einwohnerschasl unserer Sladl ein großes
Ereignis . Das kam auch a »n gestrigen Tage wieder voll
und ganz zum Ausdruck als die Adleilungen der Feuer¬
wehr , von spalierdildenden Massen begrützl , unter den
Klängen ihres schneidigen Musikkorps durch die Straßen
der „ Cil ») " marschierten . um in der minieren Promenade

SrBesichtigung auszumarschieren. Pünktlich,16,30 Uhr.rillen die Kommandeure der Feuerwehr sowie die Be-
hördeverlreler die große und äußerst eindrucksvolle Front
der Gerälemannschaslen ab . Der Besichtigung schloß sich
sofort eine Uebung an , und zwar war diesmal als Brand¬
objekt das Direklortalgebäude des Kurhauses auser¬
koren . Man nahm an , das, an der Stelle , an der der
Dachaussatz mit dem niedriger gelegenen Dach zusammen-
slvßl , ein Dachsluhlbrand ausgebrochen ist. Beide Ab¬
teilungen greisen an . und zwar zuerst die 2 . Ableitung
durch zwei Innenangrisfe (durch Treppenhaus und Stei¬
gen ln den Dachboden ) . Der vor dem Eingang zum
Reisebüro flehenden gioßcn Leiter war lediglich die Aus-
gäbe zugedachl , das Ganze zu berieseln , um so ein
liebergreifen des Feuers aus Nachbargebäude zu verhin¬
dern . Die Molorsptihe , dse an dem neuen K »)dranlen
vor dem Kurhaus stand , Halle eine unerhörte Arbeit zu
leisten , da von hier aus mll drei Schlauchlinien gearbei¬
tet wurde . Die erste Ableitung löschte das angenommene
Feuer von der Schwedenpfadseile aus . Kier konnte man
besonders die Arbeit der Wehrleule aus Slelggerälen de-
obachlen . Die Hebung Halle u. E . diesmal mehr den
Charakter einer ausgesprochenen Schauttbung , durch die
einem großen Publikum einmal demonslrterl werden
konnte , welch hervorragend geschulte Feuerwehr Bad
Komburg besitzt. Die Sanilälskolonne vom Roten Kreuz,
die durch ihre Mitwirkungen bei den Hebungen der
Feuerwehr mit dieser in engstem Konnex sieht , zeigte u . a.
moderne Traggeräle . die viel Beachtung fanden.

Branddirektor Sadller begrüßte in der Kauplver-
sarnrnlung im „ Römer " , die sich der Hebung anschloß,
insbesondere Kerrn Sladlrat Rüdiger als Derlreler des
Bürgermeisters , Kerrn Qutrmbach als Derlreler des
Maglslrals , die Kameraden der Reserve Scherer . Bender
und Keubel . die Ehrenmitglieder Holler und Kenning,
die Sanilälskolonne sowie die Presse . Der Verbands-
tag ln Biedenkopf sei Insofern eine Enttäuschung für
Koindurg gewesen , als es nicht gelungen sei, den Der-
dandslag 1934 zum 75 jährigen Jubiläum der Hambur¬
ger Wehr hierher zu bekommen . Branddirektor Sadler
machte dann einige Ausführungen über feine Eindrücke
vom Karlsruher Feuerwehrlag . äußerte sich über den
kürzlichen Brand bet Milse (Knobelsmühle ), der eine
auffallende Aehnlichkeit mit den Knobelsmühle -Bränden
der Vorjahre gehabt habe , und kam schließlich aus die
bereits oben erwähnte Hebung zu sprechen . Sladlrat
Rüdiger fand anerkennende Worte für die außerordent¬
lichen Leistungen der Komburger Feuerwehr und fsllr
deren Kameradschaftsgeist und zollte weiterhin dem Mu¬
sikkorps und der Sanilälskolonne seine Anerkennung.
Sladlrat Ouirmbach als Maglstratsverlreler sprach sich
tm ähnlichen Sinne aus . Kreisdrandmeister Koller war
mil der Hebung recht zufrieden und bezeichnele Komburgs
Feuerwehr schlechthin als Muslerwehr . Kreisverbands-
vorützender Kenning . der zunächst einige kritische Be¬
trachtungen zur Hebung machte , erklärte zum Brand
..Knobelsmühle " u . a .. daß es nach seinen Untersuchungen
durchaus möglich sei, daß man dte drei Brände bel
Milse in den letzten Jahren aus Nalureinslllsse zurück-
führen könne . In dem dortigen Sumpsboden hätten
sich eventuell Erdgase entwickelt (man fand drei starke
Erdgasadern ), die eben bet der Erschüllerung des Bodens
durch die Dreschmaschine zur Erdoberfläche drangen und
dort zur Entzündung kamen . Der Wünschelrutengänger
Kcinemann war dieser Ansicht durchaus zugänglich . Zum
Schlüsse machte Branddirektor Sadlle » noch rech» inler-
essanle Ausführungen über die Organisierung eines Luft¬
schutzes in Bad Komburg . bei der in erster Linie dte
Feuerwehr milzuwirken habe . Wir wollen nicht unter¬
lassen, der Feuerivehrkapelle unter der Leitung von
Kapelllnelster Llldecke für ihre musikalischen Darbietungen
am Nachmittag den besonderen Dank auszusprechen.

— krispin und Krispinian . Ein Festtag der akteN Schuh¬
macherzunft wie auch jener der Sattler war einst der 25.
Oktober , an dem beide Gewerbe das Andenken ihres Zunft¬
patrons , des Märtyrers St . Crispinus und des mit ihm zu
Tode gekommenen St . Crispinianus feierten . Die beiden
stammten aus Rom und hatten in der heutigen französischen
Stadt Caissons das Schuhmachergelverbe ausgeiibt . Der
nicht unbekannte Spruch : „St . Crispin macht den Armen
Schuh und stahl das Leder auch dazu " beruht nur auf einer
irrtümlichen Auslegung des Imperfekts „stahl " , das in
Wirklichkeit „statt " , also „stellen " heißen muß . Ein anderer
Spruch nämlich die Lostagsregel „St . Crispin — sind alle
Mucken hin !" hat sich fast immer als richtigerwiesen . . Die
beiden Heiligen haben iin Jahr : 257 den Märtyrenoo er¬
litten.

Von Nordwesten ist wieder eine Depression vorgerückt
and verursachte in ganz Europa stürmyches Regenwe er . Da
weitere Störungen folgen , ist keine Bessenuig des W )
erwarten ; es bleibt auch Mittwoch und Donnerstag nn
ständig.

Gestorben : Kerr Joses Göbel , Stadtteil Kirdorf . Beerdi¬
gung : Dienstag nachiniltag um 5 Uhr vom Trau-
crhause Ralhgasse I aus . - Frau Laura Schön-
berg , geb . Ilfeld , 60 Jahre , Bad Komburg -Fried-
berg.



Neues aus aller Well.
Sjt' ftGnjtlrr als Faischmiiuzer. ^ n Berlin begann ein

großer Falscyiuiiuzerprozest. Den Falschmünzern wird vorge-
warfen , in den lohten Jahren englische Hnudertpsundiiotcu
und amerikanische Füufhuudertdoller -Noteii hcrgestellt und in
Verkehr gebracht zu haben . Hauvtangekiagicr ist der 59jührige
nissche Kunstmaler Iva » Mia sejedorff . Er war vor dem
Kriege mehrfacher Millionär und hakte große Besitzungen auf
der Krim.

# Ein guter Magen . Im Krankenhaus Deggendorf
wurde der Sträfling Schwarzmütler einer Operation unter¬
zogen. Die Entleerung feines Magens förderte folgendes zu
Tage : eine Zahnbürste , vier Löffelstiele, drei Glasscherben
und eine Nadel . Er hat die Gegenstände verschluckt, um
in die Krankenabteilung zu kommen.

# Ein Toter der Niob «. Ein von einem Febmarner Fi¬
scherboot geborgener Toter der ..Niobe " ist agnosziert worden.
Er ist der Obersignalgast Säckel aus Neichenbach i. Vogtland.

# Raubmord bei St . Avold . In der einsam gelegenen
Bohrmühle bei St . Avold wurden dieser Tage die beiden
einzigen Bewohner , das in den 6ver Jahren stehende Ehe¬
paar Meyer , das Opfer eines Raubmordes.

# Letzt« Südamerilafahrt 1932. Das Luftschiff „Gras
Zeppelin " ist zu seiner letzten Südamcrikafahrt unter Führung
von Kapitän Lehmann aufgcstiegen . An Bord befinden sich
zwölf Passagiere , darunler Sarrasani . Von Pernambuco geht
dt« Fahrt weiter nach Rio de Janeiro.

# Zwei Tote bei den Contlnental -Werken . In den Be¬
trieben der Eontinental -Werke ln Hannover erplodierte ein
Vulkanisierapparat . Zwei Arbeiterinnen wurden tödlich ver¬
letzt.

# Tom Mi » verungllickt. Tom Mir ist bei einer Film¬
aufnahme in Hollywood verunglückt. Sein Licblingspferd
Tony kam zu Fall und warf dabei den Reiter so unglücklich
aus dem Sattel , das; er unter das Pferd geriet und schwere
Verletzungen erlitt . Er erlangte erst nach sieben Stunden das
Bewußtsein wieder.

# Fähruugivck auf dem Mississippi. — 18 Tote . Ein
schweres Unglück ereignete sich auf dem Mississippi. Als ein
vollbesetzter Autobus den Fluß auf einer Fähre überqueren
wollte , stürzte er aus unbekannter Ursache in den Strom.
16 Neger fanden in den Fluten den Tod.

14 Hochzeilsgäste getötet.
Kairo , 25. vkt . In der Nähe von Glrgeh slürzke kn

einem Hause , ln dem eine Hochzeit gefeiert wurde , der Aust-
boden de» zweiten Stockwerkes ein , ln dessen Räumen sich
die zahlreichen weiblichen Gäste zum hochzeitsmahle ver-
sammelt Hallen . Sie Helen in das erste Stockwerk , wo eben-
fall » viele Gäste wellten . 14 Personen bähten ihr Leben ein.
Auch die junge Lhesrau befindet sich unter den Toten.

*• Staffel. (Schüsse auf seinen Arzt .) Der 32
Jahre alte Händler Arthur Sicmonsohn aus Kassel hatte sich
wegen versuchten Totschlags zu verantworten . Siemonfohu
war längere Zeit in Behandlung des Facharztes Dr . Solo¬
mon in Kassel, von dem er immer verlangte , dast er ihn in
eine Heilanstalt überweise . Sicmonsohn koufie sich gegen
Ende Mai dieses Jahres einen Trommelrevolver und begab
kicd am 31 . Mai In die Sureckritunde non Dr . Solomon.

Ms Dr . « akomon sich nach bkkü « chrewtsich umwatwte.
schost Siemonsohn den Arzt von hinten in den Kaps . Salo-
man . der kurze Zeit ohmnächtig mar , wurde non Sieinan-
sahn auf das Sofa gesetzt. Als Dr . Saloman wieder er-
wachte und um Hilfe schrie, schost Sicmonsohn noch drei - bis
viermal , wodurch Dr . Salomon erheblich verletzt wurde.
Sicmonsohn warf im Wartcziinmer seinen Revolver fort
und begab sich sofort zum Polizeipräschiuni . wo er sich ver-
haften liest. Das Schwurgericht billigte dem Angeklagten
mildernde llinftände zu. erkannte aber auf die bei Gesang - 1
nie höchst zulüslige Strafe von fünf Jahren . Siemonsohn
nabm das Urteil mit Läct^ ln entgegen

Mussolinis klare Sprache.
Mussolini hat In Turin eine Rede von erfrischender Deut¬

lichkeit und Klarheit gehalten , wie man sie von einem euro-
päi chen Staatsmann anderwärts nie gehört hat . Sie war
gleichzeitig ein Plädoyer für Deutschland , wie es von deut-
scher Seite nicht besser und wirkungsvoller hatte gehalten
werden können . „Die deutsche Forderung nach Gleichberech¬
tigung ist vollkommen berechtigt ." Hören Sie . Herr Herriol?
Das sagt ein Staatsmann grasten Formats , gröberen als
Sie selbst. „Je schneller man das anerkenn «, um so besser
wird es sein." Das bedeutet eine vernichtende Kritik an
den Winkelzügen , dem Hin und her . den Spitzfindigkeiten
und Böswilligkeiten Frankreichs . Aber auch nach Deutsche-
land gibt der Duce einen Wink : Er hält eine Ausrüstung,
solange die Abrüstungskonferenz dauert , nicht für berechtigt . ;
Das will ja bei uns auch niemand . Aber später , wenn die ,
Konferenz ein negatives Ergebnis haben sollte, hat Deutsch¬
land die Freiheit des Handelns . Mussolini hält es kür selbst-
verständlich , daß Deutschland unter diesen Umständen dann
nicht im Völkerbund bleiben kann . Am Völkerbund selbst

| übte er offen Kritik . Wenn dieser in Europa sein Wort wirk-
sam sprechen könne so bleibe dieses Wort ohne Bedeu¬
tung , wenn es sich um den Fernen Osten oder Südamerika
handelt . Trotzdem verläßt Italien den Völkerbund nicht.
Mussolini regt den Gedanken einer Zusammenarbeit der
vier europäischen Großmächte , England . Frankreich , Deutsch¬
land und Italien , an . Gerne , von unserer Seite aus , aber
wie ist es mit Frankreichs gutem Willen?

Mussolinis Rede enthält ein ganz klares , eindeutiges
Bekenntnis  z u r A b r ü st u n g. „Aus dieser Grenz¬
stadt ." so erklärte er , „die niemals den Krieg gefürchtet hat.
rufe ich hinaus , damit alle Welt es hört , daß Italien eine
Politik des wahrhaften Friedens treibt , eines Friedens der
Gerechtigkeit , eines Friedens , der Europa das Gleichgewicht
wiedergibt , eines Friedens , der die Menschen wieder mit
Hoffnung und Glauben erfüllt ." Es gäbe ein einfaches Mit¬
tel , um unsere Au f r i cht i g k e I t zu ergründen , nämlich
uns auf die Probe zu stellen.

Auch nach A m e r i ka geht Mussolinis Ruf , der auf die
Kriegsfck)uldenregelung ansvielt : Dank der Energie des briti¬
schen Premierministers befinde sich heute das R e p a r a -
tions - und Kriegsschulde „ schiff  wohl geborgen
im Hafen von Lausanne . Aber , so fragte er weiter , will setzt
das „graste Volk der Sternenbanner -Revublik " das Schiff
wieder auf die hohe See zurückstosten, dieses Schiff , auf dem
sich die Hoffnungen und Sorgen so vieler Völker befinden?
Ala dl« Menae aui diele Fraae mit einem sauten Rein nnf.

«briete , erklärte Mussolini : '„Ick) wollte , vast diese» Rein,
das Ihr eben hier ausgesprochen habt , mit Donnerstimme
über den Atlantischen Ozean hinübertöne und Im Herzen
jenes Volkes Widerhall findet ."

Die Turiner Rede Mussolinis Hai auch im Ausland aro>
;es Aufsehen erregt . In England  findet sie In der Oes-
entlichkeit allgemeine Zustimmung . Die Ausführungen wer¬
ten in der Presse besonders wegen Ihrer Aeusterungen über
die deutsche Forderung nach Glelchberechiigung , die Frage
der Kriegsschulden und den Völkerbund als bedeutungsvolle
politische Kundgebung gewürdigt . Der liberale „News Chro-
nicke" lobt die Offenherzigkeit , mit der sich Muffolinl ge¬
äußert habe und sagt , die ll n t e r st ü tz u n g , die er In
seiner Rede der d e u t s ch e n Forderung  nach Gleichbe.
rechtiguna habe zuteil werden lassen, sei nur eine sehr laute
und deutlich Wiederholung dessen, was schon seil langer Zeit
als italienischer Standpunkt bekannt war Cs fei aber wert¬
voll,  eine so unverhohlene und entschiedene Zusicherung
zu besitzen. Die Erklärung ebenso wie die an Deutschland
gerichtete Warnung vor einem Aufrüsten würden dazu bei¬
tragen . die Lust zu klären . Der diplomatische Korrespondent
des „Daily Telegraph " führt aus : Die Rede wird In brili-
scheu Kreisen warm begrübt,  denn In Ihr sagt Musso¬
lini sogar noch deutlicher  als In seinen früheren
Kundgebungen , wie nahe der britische und der Italienische
Standpunkt In den europäischen Hauptfragen einander sind.
Mussolini ist mit dem britischen Premierminister einig be¬
züglich der Zweckmäßigkeit der Abhaltung einer Diermöchte-
konferenz zur Erörterung der deutschen Glelchberechtigungs-
forderung . Rom Ist ebenso wie London bereit , diele Forde¬
rung als recht und billig anzucrkennen und außerdem auch
im Interesse der internationalen Solidarität und Zusam¬
menarbeit zu unterstützen und befindet sich ebenfalls m I t
London in Uebereinftimmung  in der Verurtei¬
lung einer etwaigen deutfck>en Forderung nach Aufrüstung.

Anders natürlich das E ch o aus Frankreich.  Dort
versucht man die Bedeutung der Rede abzuschwächen . „Echo
de Paris " spricht die Vermutung aus , daß sich die Italieni¬
sche Negierung Hinsichtlich der relativen Herabsetzung der
französischen Milltärstreitkräste und der Aktion zugunsten
Rußlands sowie der lleberwachung Südslawiens mit Ber¬
lin im Einvernehmen befinde . Das faschistische Regime , so
fährt das Blatt fort , dürfe aber nicht vergessen , daß aus
Grund der Frledensverträge 200 000 Deutsche und 460 000
Südslawen zu Italien gekommen seien. Man müsse Jtc ien
daran xrinnern . daß eine zu enge Verbindung mit denen,
die sich gegen die Verträge auflehnen , gefährlsch sei. „Ami
du peuple ^ schreibt, Mussolini habe in seiner Rede u. a . er¬
klärt , daß Turin , das so nahe der Grenze liege , sich nscht vor
einen ? Kriege fürchte . Frankreich , das niemanden bedrohe,
habe da » Recht , seiner Ueberraschung über eine derartige
Aeußerung Ausdruck zu geben . Derartige Aeusterungen wa-
ren in Frankreich nicht möglich . Auch d>e sydifgle »Vo¬
lonte '^ fragt , warum auf mäßige und kluge Ausführungen
Aeusterungen hätten folgen müssen , die auf Frankreich
äußerst unangenehm wirken müßten - Weshalb habe Musfo-
llni den Satz geprägt , daß die Grenzstadt Turin sich vor
keinem neuen Kriege sürmte?

Diese gutgespirlte Entrüstung wirkt dovvelt widerwärtig
in dem Augenblick , da gegen Italien gerichtete französische
Bündnispläne laut werden.
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Schulbeginn
Mittwoch. 26. Meder 1932, norm.8t Ufr

o) halb - und ganzjährige Haushaltungsschule»
b ) Kurs zur Ausbildung als Kinderpflege«

und Haushaltsgehilfin,
c) Nachmittagskurse in Nadelarbei «en.

Institut Sk . Maria
(Drelkaiserhos)
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Am 15 . November 1932 , nachmittags 4 45 Uhr.
soll im Rathaus zu Oberursel , das in Oberursel belegene,
eingetragen im Grundbuch von da Bd . 57 Blatt 1477,
Anwesen Hohemarkstraste Nr . 29 . Gr . 8 .07 und 1.20 or
mit einem Nutzungswert von 1400 — Mark zwangsweise
versteigert werden.

Bad Homburg v . d H ., den 20 . September 1932.
Das Amlsgerlchl.

Ä-Zimm -
Wohnnng
mit Küche u . Keller
von älterem Ehepaar
fvfvrt gesucht. Offert,
unter K 7790 an die
Geschäfsstelle d. Ztg.

ircineFahrradspar-
lsfe gesucht.  Bei
erlust durch Dieb-
ahl ustv. wird die
et tragssumme ans-
-zahlt Sofortiger
huendcr Verdienst
ur tüchtige Herren
ollen sich melden
ür Rückporto 3 St
Pfg . - Äricfinarken

beifügen
iirichsvcrlmnd der

»Urinbetrirbe
Verli » SW 29.

ZMitgsoeiMcimgeil
in Bad Komdurg.

Am Mittwoch , dem S« . vkt -, nachmit¬
tags 3 Uhr , versteigere ich im „Bayrischen
Hof", Dorotheenstr . 24, zwangsweise , öffent¬
lich. meistbietend , gegen Barzahlung:

Oesen , Herde , Badewanne » und Möbel
aller Art.

Loos , ObergerichtSvvllzieher.

1Schreibmaschine , 1 Kaffenschrank , 1 Kla¬
vier , 1 Kasteubeschick er , 2 Lastkrasttvagei «.
7 Wage ». 8 Tafeln Sperrholzplatte », l
Kohleukipptvage », 23 Windjacken , Triko-
tagen und Wollsachen , Möbel aller Art
und anderes mehr.

Tchueider , Obrrgerichtsvollzieher.
jetzt Luisenstratze 143.

Im Hose Elisabethrnstr . 45, Ecke Au-
denstiasie , werden am Mittwoch , dem 20.
Oktoli., nachmittags 3.30 Uhr , zwangsweise,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
versteigert:

Möbel aller Art . l Radio -Apparat mit
Lautsprecher und 1 Partie Tisch- und
Bettwäsche.

Zipp , Gerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Bad Homburg.

Der Magistrat hat die Frist zur Einreichung von Anträ¬
gen auf Bewilligung eines Ztnszuschuffes zun « Ausgleich von
Härten für Justandsetzimgsarbeiten , die schon vor dem 20. Sept
dS. JrS . begonnen wurden , auf den 20 ds . MtS . festgesetzt.

Bad Homhnrg v. d. 0 ., den 22. Oktober 1932.
Ter Magistrat.

ier
von lietvonsoen6es6uLtlitä !'
n.uneneicblen Ppei§koükcliatteil

Nr. 519 . Neuester Siegelring
mit sechseckiger Platte
und eleganter Seiton -Verzie-

rung , aus echt 800 Silber,
ges gestempelt . tO Jahre
schriftliche Garantie

Vorkriegspreis

Nr. 520 . Unser weltbekannter
Siegelring , aus echt 14 Karat
Goldfilled , 5 Jahre schriftliche
Garantie , vo ' nehm verziert

Reklamepreis
nur noch

HM 1.50
Nr. 949 . Moderner Siegelring

mit viereckiger Platte u . vor¬

nehmer Seiten -Verzierung,
aus echt 14 Karat Goldfilled,
5 Jahre schriftliche Garantie

Jubiläumspreis
RM 1 .90

Alle Preise verstehen sich Inkl. beliebigem
Monogramm von 2 Buchstaben In Handgravur.

Bei Voreinsendung , auch in Briefmarken , franko,
Nachnahmesendung , auch bei mehreren Ringen,
nur 32 Rpf. mehr. Als RinggröQe genügt ein ge¬
nauer Papierstreifen . • Vertreter an allen Orten
unter,günstigen Bedingungen noch gesuchtSIMS&MAYCP
Berlin Lichterfelde



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 251 uont 25 . Oktober 1W2

t- e- enltage.
25. Oktober.

1400 Der englische Dichter Geoffrey Lhancer in London ge-
starben.

1825 Der Komponist Johann Straub (Sohn ) in Wien ge-
' baren.
1827 Der Chemiker Marcellin Bcrthelot in Paris geboren.
1838 Der Komponist George Bizet in Paris geboren.
1865 Der Maler Walter Leistikow in Bromberg geboren.
Sonnenaufgang 6,4 '* Sonnenuntergang 16,47
Mondaufgang 0,43 Monduntergang 15,09

Dementis am lausenden Band.
' Berlin . 24. Oktober.

Obwohl den Behauptungen von Meinungsver¬
schiedenheiten  Innerhalb der Reichsregierung schon
mehrfach amtliche Dementis entgegengeflcllt worden sind,
tauchen sie erneut auf . Von zuständiger Seite wird deshalb
mit allem Nachdruck erklärt , das; alle neuen Behauptungen
solcher Art ebenso frei erfunden  sind wie die früheren,

Ferner wird die Behauptung , der Relchsfinanz-
m i n l st e r habe sich g e w e i a e r t . die neuen Verordnun¬
gen über das Genossenschaftwescn und die Osthilfe zu unter«
zeichnen , besonders scharf zurückgewiesen . Die beiden Ver-
ordnungen seien mit Zustimmung aller Minister erfolgt.
Richtig sei lediglich, das, Reichssinanzminister Graf Schwe-
rin von Krosigk sich auf Urlaub befinde und deshalb an sei¬
ner Stelle Reichsinnenminister Freiherr von Gayl die Per-
ordnungen unterzeichnet habe . Die Behauptungen , der Fi¬
nanzminister habe die Verordnungen nicht unterzeichnen
wollen,  sind , wie amtlich erklärt wird , vom Anfang bis
zum Ende aus der Luft gegriffen.

Der Gesundheitszustand de» Reichspräsidenten.
Trost der In letzter Zeit wiederholt gegebenen Demen¬

tis von zuständiger Stelle gehen in der Oeffentlichkcit im¬
mer wieder falsche Gerüchte über den Gesundheitszustand
des Reichspräsidenten um . Die Behauptungen , dem Reichs¬
präsidenten gehe es nicht gut . werden am besten schon durch
die Tatsache widerlegt , das; er die 12 Olympiasieger emp¬
fangen hat und überhaupt seine ständigen Empfange fort»
setzt. Der Gesundheitszustand des Reichspräsidenten ist aus¬
gezeichnet.

Keine Reichssubventionen für Moste.
In einer agrarpolitischen Korrespondenz werden Be¬

hauptungen aufeZtellt . das, die Reichsregierung beabsichtige,
den Verlag Moste dadurch zu sanieren , daß unter Reichskon¬
trolle stehende Banken dem Verlag einen größeren Kredit
geben sollten . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird
treffen diese Behauptungen in keiner Form zu .

keine Besprechungen Dr . Bracht » mit Hitler.
In einer westdeutschen kommunistischen Zeitung wird

behauptet , der Bevollmächtigte des Reichskommistars für
Preußen , Dr . Bracht , habe sich im Flugzeug nack, Essen be¬
geben . um an einer Besprechung mit Adolf Hitler und
Fritz Thyssen  tcilzunehmen . Von zuständiger preußi¬
scher Stelle wird erklärt , daß dem Reichskommissar von der»
artigen Besprechungen in Essen nichts bekannt isd

Oer Wahlaufruf der GtaaiSss ^ -' .
Berlin , 24. Okt. Die Leitung der Deutschen Staatspar¬

tei veröffentlicht heute einen Ausruf zur Reichstagswahl , in
dem sie sich u. a . gegen „rückschrittliche Pläne"
wendet , „die nicht eine Reichsreform , sondern einen Abso¬
lutismus haben wollen ", hugenbergs offenes Eintreten
für die E r b m o n a r ch i e und die Versprechungen Papens
an Bayern würden offen dahin gedeutet , daß eine prote¬
stantische hohenzollernmonarchie im Norden und eine katho¬
lisch Wittelsbach -Monarchie Im Süden wiederkehren solle» .

i
Senkung der Siedler -Zinsen.

Berlin . 24. Okt. Die Reichsreaierung hat beschlossen
unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage der Land-
Wirtschaft und insbesondere in Anbetracht der Entwicklung
der Preise , namentlich der landwirtschaftlichen Beredelungs-
erzeugniffe . die Jahreszinsenleistungen für sämtliche mit
Reichsmitteln angesetzten landwirtsck-aftlichen Siedler cin-
schließlich der Flüchtlingssiedler auf die Dauer von zwei
Jahren , beginnend am 1. Juli 1932, aus 3,5 vom hundert
zu senken. . Die näheren Bestimmungen über die Durchfüh-
rung dieser Zinssenkung werden demnächst bekanntge-
geben.

Graf pos «d»wsky'Wehner + .
Raumburg . 24. Okt. Im Alter von 88 Jahren verstarb

der langjährige kaiserliche Staatssekretär Graf Posadowsky.
Mehner . Er war von 1893 bis 1897 Staats ekretär des
Reichsschatzamtes und darauf bis 1907 Staats ekretär des
Reichsamtes des Innern und zugleich Stellvertreter des
Reichskanzlers . Von 1912 bis 1918 gehörte Graf Posadowsky
dem Reichstag als Mitglied der Deutschen Fraktion an
und nahni an der gesetzgebenden Nationalversammlung 1919
bis 1920 als Mitglied der deutschnationalen Fraktion teil.
1920 bis 1929 gehörte er dem Reichsrat an und war seit
1928 Mitglied des preußischen Landtages . Der Verstorbene
war seit der Gründung der Volksrechtspartei im Jahre 1924
Mitglied und Kandidat dieser Partei.

Ein Schutzbund der Sparer.
Gegen Angriffe auf verlragsrecht und Währung.

Berlin . 24. Oktober.
Ein „Volksbund zum Schutze ersparten Vermögens , ge¬

gen Angriffe auf Vertragsrccht und Währung " ist hier ms
Leben gerufen worden . Er wendet sich mit einem Ausruf
•n di» Oeffentlickk

-mrtn wlrd u. a . auvgeführi . das, starke Kräfte be-
müht leien , die Sanierung notleidender Teile der deutschen
Wirtschaft durch schematische Maßnahme » einseitig aus Ko¬
sten der Besitzer des mühsam erarbeiteten deutschen Spar-
vermögen » herbei, »führen . Am härtesten wirkten sich solche
Maßnahmen und Projekte gegenüber den Sparern und Be-
sihern festverzinslicher werte aus . Ls müsse endlich Front
gemacht werde » gegen Bestrebungen , welche Treu und
Glauben erschütlerlcn und weile , für unser staatliche « und
geistiges Leben unentbehrliche Schichten des oculfd>eti Vol¬
kes mit Verelendung bedrohten.

Unterzeichnet ist der Aufruf von dem Gründungskomi¬
tee des Volksbundes . das aus Geh . Oberfinanzrat Dr . Ernst
Springer , Rechtsanwalt und Notar Dr . Rudolf Dir . Staats¬
sekretär z. D. Dr . C. henrici , Universitätsprosessor Dr.
W . Prion besteht.

Oie Unruhen in Kellinghusen.
Kiel , 25. Okt. Das Sondergericht verurteilte im Prozeß

wegen der Bauernunruhen in Kellmghusen vom 11. Sep¬
tember . wo es im Anschluß an eine Kundgebung zu schwe¬
ren Zusammenstößen mit der Polizei gekommen war , einen
Arbeiter namens Sievers ans Oldendorf zn einem Jahr
Zuchthaus , einen weitere » Arbeiter zu vier Monaten Ge¬
fängnis und einen anderen Arbeiter zu acht Wochen Ge¬
fängnis . Die übrigen fünf Angeklagten wurden sreigespro-
chen.

Einbruch in das Säcklnger Münster.
Unersetzliche Gegenstände gestohlen.

Säckingen . 24. Oktober.
In die Sakristei des Fridolin -Münsters wurde In der

Nacht ein schwerer Einbruck » verübt . Die Täter verschafften
sich dadurch Eingang , daß sie den Türflügel heransbohrten.
Außer dem Meßgewand des heiligen Fridolin wurden n. a.
noch geraubt eine silber -vergoldete Kassette mit dein Finger
des heiligen Hilarius , des Kirchcnpatrons von Säckingen.
Die gestohlenen Rcliauien sind für den Fall der Nichtwicdcr-
herbeischaffung unersetzlich. Bon den Tätern fehlt »och jede
Spur . Der oder die Täter haben an der schwere» eichenen
Sakristeitür mit Hilfe eines Bohrers ein Loch von 30 Zenti¬
meter herausgcbohrt.

Rach den bisherigen Feststellungen fehlen u. a. das
Messer des heiligen Fridolin , eine klinge mit einem horn-
griff und kleinen gotischen Ornamenten , mit stachen Steinen
besetzt, ferner da» sogenannte Hilariuskästchen . ein silberner
Behälter mit reichem Ornamentenjchmuck . in den zwei Ble-
daillon » eingelassen sind, weiter das Agnefenkreuz . das c!»
sogenanntes vortragskreu , von 77 Zentimeter Höhe und 65
Zentimeter Breite darstellt und von der Königin Agnes
der Gemahlin Albrechls >.. stammen soll. Weiler wird ver¬
mißt ein lleines Reliquicnkreuz aus dem 16. Jahrhundert.
Das Meßgewand des heiligen Fridolin , das ebenfalls zu
den entwendeten Gegenständen gehört , ist in feiner Art
nicht mehr vorhanden . Das herrliche Gewebe ist daher uner-
sehbar.

Auffallend ist, daß eine Reihe von anderen wertvollen
Gegenständen , wie goldene Speisekelche usw., von den Die¬
ben nicht mitgenommen wurden . Mit Hilfe des Polizei-
f u n k s , der auch ins Ausland  weitergelcitet wurde,
wird nach den Dieben gefahndet.

Attentat auf Kammersängerin.
Gertrud vindernagel von ihrem Manne niedergeschossen.

Berlin . 24. Oktober.
Kurz nach Beendigung der Vorstellung in der Berliner

Staatliche » Oper , wo Richard Wagners „Siegfried " aufge¬
führt wurde , ereignete sich am unteren Bühneneingang
eine blutige Tragödie.

Als die 38 Jahre alle Kammersängerin Gertrud vin-
dernagel aus die Straße hinaustreten wollte , begegnete sie
ihrem Ehemann , dem 53 Jahre allen Bankier Wilhelm
hinhe , mit dem sie in eine Auseinandersetzung geriet , die
bald lehr heftige Formen annahm . plötzlich zog hinhe eine
Pistole aus der Tasche und jagte seiner Ehefrau , die sich
in diesem Augenblick abgewendct hatte , um wieder in die
Oper zurückzukehren , eine Kugel in den Rücken. Frau Bin-
dernagel brach mit einem Aufschrei zusammen . Passanten,
die sich inzwischen infolge der erregten Unterhaltung ange¬
sammelt hatten , wollten sich aus den Täler stürzen und ihn
lynchen . Doch erschienen in diesem Augenblick polizeibeamle,
die hinhe . der flüchten wollte , von Passanten aber sestgehal-
len wurde , verhafteten . Die Kammersängerin wurde nach
dem Krankenhaus transportiert , hinhe mußte den weg
nach dem Polizeipräsidium anlrelen . Die Kugel ist Frau
Bindernagcl in den Rücken gedrungen und in der Rieren-
gegend stecken geblieben.

Das Befinden  der Sängerin soll so gut wie hoff¬
nungslos  sein . Eine Operation , die die Aerzte am Mon¬
tag früh um 4 Uhr Vornahmen , dürfte kaum noch Rettung
bringen . Das Motiv  zur Tat sott nicht, wie zuerst an¬
genommen , Eifersucht gewesen sein, sondern F a in i l i e n-
ft r e i t i g ke i t e n , die daraus entstanden , daß die Sän¬
gerin ihre Mutter und ihre beiden Schwestern gegen den
Widerspruch ihres Mannes bei sich beherbergte . Dies habe
zu ständigen Zerwürfnissen zwischen Frau Bindernagel
und ihrem Mann geführt , so das; schließlich am Freitag vo¬
riger Woche das Ehepaar auseinanderging und Frau Bin-
dcrnagel die Scheidungsklage gegen ihren Mann einleitcte.

Frau Bindernagel , eine geborene Mannheimerin , begann
ihre Laufbahn an der Berliner Staatsoper . Sie wurde dann
vor fünf Jahren an das Nationaltheater Mannheim ver¬
pflichtet . von wo sie vor zwei Jahren wieder nach Berlin
zurückkehrte . Ihre ständige Wohnung hat sie in Mannheim,
wo sie. wie auch in Berlin , eine ebenso bekannte wie beliebte
Künstlerin ist.

Der plan - er Viermächtekonferenz.
England hält daran fest. — keine Wiederaufrüstung.

' London , 25. Oktober.
In Erwiderung auf Fragen betreffend die geplante

Viermächtekonferenz erklärte der Staatssekretär de» Aeuße-
cen. Sir John Simon , im Unterhaus , es sei bisher ledig¬
lich hinsichtlich des Konferenzorles keine Verständigung zu-
standegekommen . aber die Regierung beabsichtige nicht, die
Angelegenheit fallenzulassen.

Auf eine, weitere Frage antwortete er , das Ziel der
Negierung sei, daß in keinem Lande eine Wiederaufrüstung
stattfind ».

Der strittige Abrüstungsplan.
Nleinungsverschiedenheilen lm französischen Obersten

Landesverlcldlgungsrat.
Paris . 25. Oktober.

Der Studicnausschuß des Obersten Landcsvcrteidigungs-
ratcs trat zu einer Sitzung zusammen , »in die Prüfung des
französische» Abrüstungs - und Sicherheitsplancs fortzusctzen.
Zwischen dem Kriegsminister Paul -Boncour , der als der
Urheber des Planes anzusehen ist, und dem oberste » franzö¬
sischen Befehlshaber Weygand waren Mcinungsverichiedcn-
Helten entstanden , die aber auch in der neuen Sitzung noch
nicht bcigeleqt werden konnten . Lediglich über die Abrü¬
stung in der Luftfahrt ist man sich einig . Frankreich werde
einen Plan vorlegen , der die Sicherheit des Landes in kei¬
ner Weile gefährde . Die Annahme des Abrüstungsplanes
für die See wurde vom Marineminister von der Vorlage
eines gleichen englischen Planes abhängig gemacht.

Die eioenlllchen Schwierigkeiten liegen auf dem Ge¬
biete der Abrüstung des Lnndk»eeres . da der Oberste Gene¬
ralstab den Plänen Paul -Boncours sehr heftigen wider¬
stand entqegcnlctzt . General wengand . Marschall pelain
und sämtliche BUlglleder des Obersten krleasrales sollen sich
gegen jede Herabsetzung der Landstreilkräslc ausgesprochen
haben.

Neue engltsch-amertkanlsche Aussprache.
London . 25. Oktober.

Der amcrikanisck-e Vertreter bei der Abrüstungskonfe¬
renz Norman Davis , hatte eine weitere Besprechung mit
Macdonald und Sir John Simon . Im Vordergrund der Er¬
örterungen stand die Abrüstungssrage . Es wurde das ganze
Feld der Abrüstung zur See , zu Lande und ln der Luft von
den verschiedensten Gesichtspunkten aus abgctastct . Beide
Teile sind sich darüber einig , daß an dem Grundsatz der
Nlckit-Miederaufrüstung fcstgehalten werden soll.

Von amerikanischer Seite ans . auf der man die Vier-
mächtekonfcrenz als völlig erledigt betrachtet , werden ener¬
gische Anstrengungen gemacht , eine Annäherung Englands
a» die hooverlchen Abrüstungspläne durchzusctzcn und auf
diese Meise eine weitergehende Zusammenarbeit zwischen
den beiden angelsächsischen Ländern zu ermöglichen und da¬
durch die Abrüstungskonferenz wieder In Gang zu bringen.

Oer Hungermarsch in England.
London , 25 . Okt. Das Londoner Rathaus wurde in

einen polizeilichen Belagerungszustand verletzt , da man in
Zusammenhang mit dem Empfang einer Arbeitslnsenabord-
nung eine Wiederholung der großen Unruhen der vergan¬
genen Woche befürchtete . Insgesamt wurden etwa 1000
Schutzleute zu Pferde , z» Fuß und in Kraftwagen aufqe-
boten . die das Rathaus und die anliegenden Straßen be¬
setzte» . Sämtliche Tore des Gebäudes waren fest verriegelt
und von innen mit Stühlen und anderen Möbeln verbarri¬
kadiert worden . Auch außerhalb des Rathauses wurden an
einem gefährlichen Punkt Barrikaden errichtet , die mit Schutz¬
leuten besetzt wurden.

Das Tor Arce erobert)
Sieg der paraguayaner am Gran Eßaco.

Buenos Aires , 25. Oft . Nach einer Mitteilung des
Kriegsministeriums haben Truppe » der Paraguananer das
Tor Arce am Gran Ehaco nach blutigem Kampf erobert;
die Bolivianer sollen sich auf dem Rückzuge befinden.

Wieder französische Grenzverletzung.
Trier , 24. Okt. Von Bewohnern der Orte Aach und

N e n h a u s bei Trier wurde in beträchtlicher höhe ein
französischer Doppeldecker beobachtet , der sich aus der Rich-
iung Bitburg näherte und die beiden Orte mehrmals über¬
flog. Dann landete das Flugzeug auf dem Hunnen-
berg  In der Trierer Gegend . Als Bauern , die auf dem
Felde arbeiteten , hinzueilten , stieg einer der französischen
Flieger aus und fragte in gebrochenem Deutsch : „Wo hier ?"
Als er hörte , daß er sich bei Trier befinde , eilte er wieder
zu seinem Apparat , dessen Motor nicht abgestellt war , und
flog weiter , aber nicht nach der französischen Grenze zu,
sondern moselabwärts . Das Flugzeug war ein Kampf¬
flugzeug und mit zwei Personen besetzt.

Todesurteil in Koblenz.
Koblenz , 24 . Okt. Die schwere Bluttat , die sich am 11.

September in dem Moselort Eller  ereignete , fand vor dem
, Schwurgericht ihre Sühne . Angeklagt war der Metzger Vik-
! tor Rutzik , der an jenem Tage die ledige Emma Lange ge-
' lötet hat . Die Familie Rutzik war in Oberschlesien ansässig

und betrieb dort eine gute Metzgerei . Als aber die Polen
1918 dieses Grenzland an sich rissen , wurde die Familie
ausgewiesen . Rutzik kam ins Ma ' eltal und erhielt hier im
Jahre 1928 in Eller Arbeit , wo er auch Emma Lange ken¬
nen lernte und sich mit ihr verlobte . Als aber Rutzik auch
in Eller arbeitslos wurde , ergab er sich dem Trünke . Seine
Braut löste schließlich das Verhältnis . Rutzik schoß am 11.
September , nachdem er sich betrunken hatte , das Mädchen
nieder . Es erhielt einen Schuß durch die Seite , der die Wir¬
belsäule und den alsbaldigen Tod herbeiführte . Das Ge¬
richt verurteilte Rutzik wegen Ermordung zum Tode.

Raubmord im Berliner Westen.
Berlin , 24. Okt. Die 74 Jahre alte Händlerin Auguste

Könicke wurde in ihrer Wohnung üi der Lutherstraße im
Bett gefesselt und erwürgt aufgcfunden . Es handelt sich um
einen Raubmord . Der Mörder erbeutete 4500 Mark Bargeld
und für 12 000 Mark Goldpfandbriefe.

Lastkraftwagen vom Eiiterzug erfaßt.
Kreuznach . 24. Okt. Bei dem Bahnübergang Kloninger-

wühle bei Langenlonsheim fuhr ein Lastkraftwagen , dessen
Führer die Warnungsglocke der Lokomotive überhört hatte,
gegen einen Güterzug . Die Folgen waren furchtbar . Der
Kraftwagen geriet unter die Lokomotive und wurde voll¬
ständig zertrümmert . Die Insassen des Wagens , beide aus
Mainz , wurden schwer verletzt aus den Trümmern gebor¬
gen.



3. Fortsetzung . Nachdruck Verboien.
Sonderbarl Aenne wußte nichts von ihm . Sie wußte

nur , daß seine Frau eine der besten Kundinnen der
Madame Endieö war und daß der Gatte bisher jede noch
so hohe Rechnung bezahlt hatte , wenn sie ihm vorgelcgt
wurde.

Die andern jungen Mädchen hatten die schöne, elegante
Frau Doktor Ansbrück stets beneidet , und Trutze Meller
hatte einmal ein bißchen gehässig gesagt:

„Und sie ist auch arm gcivescn , ganz arm . Aber ihre
Eltern haben bis zuletzt einen großen Hausstand geführt,
und da hat eben keiner hincinblickcn können in die wahren
Verhältnisse . Nun hat sie sich eben diesen reichen Mann
eingefangcn und kann sich nun jeden Wunsch erlauben.
Vielmehr , er erfüllt in ihr . Wahrscheinlich ist er toll ver-
liebt in sie, denn schön ist sie ja . Meint ihr nicht auch , daß
sie sehr schön ist ?"

Und alle elf jnngen Mädchen hatten zugesttmmt . Auch
sie, Aenne Ohlcn.

Aber nun stand sie hier , im Heim dieser Frau , deren
Gatten gegenüber , und sie trug das kostbare Kleid.

Er trat plötzlich zu ihr . Seine Hand zupfte die Rose
auf ihrer Schulter zurecht , berührte dabei die weiße , samt¬
weiche Haut.

Aenne zuckte zusammen . Sie wollte zur Seite treten,
von ihm fort . Da wankte sic; cs wurde ihr schivarz vor
den Augen . Vornüber , nach dem Spiegel zu neigte
sie sich-

Seine Arme legten sich um sir-
„Was ist Ihnen denn , kleines liebes Mädel ?"
Noch zitier,en die Knie , aber das Mädchen strebte fort

aus den starken Armen , während ein rasendes Herzklopfen
ihr bis im Halse saß.

Da lächelte Doktor Rudolf Ansbrück . Seine Stimme
klang ruhig , fast väterlich:

„Diese völlig unerwartete Rolle , die ich Ihnen zu-
schiebe, die verwirrt sie natürlich etwas . Das ist zu ver¬
stehen . Ist Ihnen wieder besser ?"

»Ja,"
Fast unverständlich klang dieses Ja zn ihm herüber.

Dann aber besann sich Aenne:
„Herr Doktor , meine Mutter muß wissen , wo ich bin.

Sic sorg « sich sonst . Sie hat nur erfahren , daß ich heute
später heimkomme , weil ich noch ein Kleid auswärts ab-
licfern mußte . Ich bin noch nie so spät heimgekommen.
Wie lange werden die Gäste hierbletben ?"

„Es wird sicher spät werden . Zwei Uhr bestimmt.
Aber mein Auto bringt Sie selbstverständlich dann sofort
heim ."

„Nein ! Wenn jemand bemerkt , daß ich so spät heim-
komme ? Man kommt so schnell in ein schlechtes Licht.
Dürste ich hier in irgendeinem Winkelchen warten ? Ich
fahre dann lieber gleich von hier aus ins Geschäft . Nur
Mutter muß wissen , wo ich bin ."

„Sie haben recht . Schreiben Sie also ein paar Zeilen.
Ich tverde anrufen . Mein Chauffeur kann den Brief zu
Ihrer Frau Mutter bringen . Meine Dienerschaft ist leider
zum größten Teil fort . Doch es wird auch so gehen.
Bitte , hier !"

Er durchquerte das Zimmer , öffnete die Tür links , die
in ein ganz in Hellblau gehaltenes Damenzimmer führte.

In der Ecke stand ein Schreibtisch , und Aenne schritt
hinüber . Nach einigem Zögern schrieb sie die Zeilen an
die Mutter.

Doktor Ansbrück entschuldigte sich und ging , um den
Boten hcrbeizurufen.

Der Chauffeur wohnte mit seiner Frau im Garten-
Hause ; er war ein sehr zuverlässiger Mann . Die Frau
»neldete sich.

„Guten Abend , gnädiger Herr ! Mein Mann ist noch
nicht zu Hause . Er wird aber bestimmt gegen zehn Uhr
da sein ."

„Danke , Frau Jordan . Es ist zwar ärgerlich , läßt sich
aber nicht ändern . Na , schicken Sie ihn mir herüber , sobald
er kommt . Im übrigen hatte ich ganz vergessen , daß er
heute seinen freien Tag hat . Guten Abend , Frau Jordan ."

„Guten Abend , gnädiger Herr !"
Das war ärgerlich . Nun , dann mochte Jordar . gleich

mit dem kleinen Wagen in die Stadt fahren , denn der
«etzte Zug ging gegen einviertel zwölf Uhr in die Stadt.
Wann sollte der Mann denn da den Brief überbringen?
Inzwischen würde die Mutter des Mädchens sich schon
halbtot geängstigt haben , denn das schienen sehr ehrbare
Leute zu sein.

Rasch ging Doktor Ansbrück jetzt den Gang hinunter.
Er mußte doch noch seinen alten Diener instruieren.

Der wartete schon in seiner besten Livree und in weißen
Handschuhen.

„Karl !"
„Gnädiger Herr ?"
„Die gnädige Frau ist abgereist . Hier befindet sich eine

junge Dame , die für heute abend einmal die Rolle meiner
Frau übernehmen wird , damit der Besuch Mister Harri-
sons und seiner Gemahlin nicht abgesagt werden muß.
Verstehst du ? Du nennst die junge Dame also .Gnädige
Krau ' und paßt gut auf , damit eventuelle kleine Versehen
unauffällig wieder gutgemacht werden können . Ich bi»
her jungen Dame zu großem Dank verpflichtet . Richte

feuttA !"

„Jawohl , Herr Doktor ."
Im Hirn des alten Mannes wirbelte es . Es wirbelte

schon seit Tagen darin , denn der Alte hatte doch schon
die ganze Zeit Uber Unheil geahnt.

Seit dem Tage , an dem der Baron Jlzencscu hier
gewesen war . Zu einer Zeit , in der der Herr Doktor nie
zu sprechen war . Diese zwei Stunden gehörten seit Jahren
seinen Direktoren zwecks Besprechungen.

Und da hatte eben der Baron bet der gnädigen Frau
gesessen.

Die gnädige Frau fuhr auch oft allein zur Stadt.
Freilich , sie hatte die Ausrede , daß sie zu ihren Eltern
fahre . Vielleicht war cs auch die Wahrheit ! Vielleicht
auch nicht!

Er , der alte Kerl , hatte die schöne junge H . rrln immer
mit Mißtrauen betrachtet . Das hatte nie jemand bemerkt,
selbstverständlich nicht . Er war doch ein wohlgcschulter
Diener . Doch sein Inneres war wirklich voll Mißtrauen
gegen diese schöne junge Frau.

Karl war schon im Hause des alten gnädigen Herrn
Doktor Ansbrück gewesen . Er war dann jahrelang mit
seinem Herrn , mit dem jungen Herrn , allein gewesen , bis
der sich mit fünfunddrcißig Jahren verheiratete.

Seitdem waren Ruhe und Frieden vorüber gewesen.
Immer war irgend etwas los . Entweder war hier das
ganze Haus voll Gäste , oder die Herrschaft ging ins
Theater , zum Konzert oder zu irgendeinem Fest.

Dabei war der Herr Doktor immer so geduldig ge-
wesen ! Immer!

Nicht eine Miene hatte er verzogen , wenn er gegen
Abend müde nach Hause kam. Und er hätte es sich doch
gewiß lieber ein bißchen gemütlich gemacht , statt wieder in
Gesellschaft zu gehen und Abend für Abend unter frem¬
den Menschen zu sein.

Aber er hatte seine Frau geliebt ! Hatte ihr jeden Ge-
fallen getan.

Erst seit einem halbem Jahr waren oft Reibereien
entstanden . Bis ein tiefer Riß in dieser Ehe entstanden
war , den — vielleicht schon heute nichts mehr kitten konnte!

Der alte Karl wußte das alles nur zu genau , uno
Trauer war in seinem alten treuen Herzen , weil sein
geliebter Herr kein Glück gefunden hatte.

Doch das alles blieben geheime Gedanken . Niemand
von der übrigen Dienerschaft erfuhr durch ihn je ein Wort.
Im Gegenteil ! Er duldete nie , daß über die Herrschafl
gesprochen wurde.

Heute nun war die gnädige Frau ganz plötzlich ab
gereist , nachdem irgendein Streit gewesen war . Gerade
heute hatte sie ihn im Stich gelassen.

War sie mit dem Baron Jlzencscu geflohen?
Karl sah sich entsetzt um . Wenn jemand seine G.

danken hätte erraten können ? Wohin verirrte er sich den»
da eigentlich?

Und er sollte das junge Mädchen , das er heute abend
zum Herrn Doktor geführt , mit „Gnädige Frau ", a»
sprechen ? Es wirbelte nun eben in dem alten Hirn , da --
war doch wirklich nicht zu verwundern.

Karl richtete sich jetzt auf . Er hatte wieder , wie schon
so viele Male , das Vertrauen seines Herrn zu rechtfertigen.
Und er würde cs!

Mit seinem raschen , elastischen Schritt ging Dollar
Ansbrück wieder hinüber.

Dort stand Aenne , schmal und schön, mitten im Zimmer
Er trat zu ihr , ein seltsames Gefühl im Herzen . Viel

leicht mochte es auch nur grenzenlose Dankbarkeit sein.
Er küßte plötzlich ihre kleine Hand . Dann sagte er:

„Nun aber auspassen , kleines Mädelchen , sonst ist alle»
umsonst . Nein , Mister Harrison würde mit Recht empön
sein , wenn er hinter die ganze Wahrheit käme. Ich weiß
mir aber tatsächlich keinen anderen Rat ."

„Ich tue es gern . Ich will auch gewiß dafür sorge » ,
daß Sic nicht noch mehr Unannehmlichkeiten haben , Herr
Doktor ."

Er lächelte.
Und aus diesem Lächeln spürte sie nicht die heimliche

Sorge , ob sie der gesellschaftlichen Gebräuche fähig sei
Aber als er sie fragte:

„Hast du den Brief an deine Mutter fertig , Kind ?",
da sagte sie:

„Gewiß , hier ist er . Wenn du also so freundlich sein
willst , den Chauffeur zu beauftragen ?"

Da freute er sich sichtlich. Aenne Ohlen würde ihre
Rolle spielen , davon war er überzeugt . Und er wußte ja
auch , daß ein natürliches Taktgefühl , wie es wahrschein¬
lich diesem jungen Mädchen eigen war , viel besser wirken
konnte als alles Gezüchtete , Gelernte , Schablonenhafte!

Sie stand dicht neben ihm . Ihr blondes Haar duftete
zu ihm empor ; eine weiche Locke spielte an seiner Schulter.

Doktor Ansbrück , völlig unbefriedigt und enttäuscht in
seiner Ehe , zu der er den besten Willen gehabt , blickte wie
gebannt auf den blonden Mädchenkopf.

* . *
Es klingelte.
Doktor Ansbrück überflog noch schnell die schön ge

deckte Tafel mit einem scharf prüfenden Blick, dann gm.
! er , um seine Gäste in der im orientalischen Geschmack ein
! lerichtetcn Halle zu empfangen.

n  Mister Harrison war gutgelamrt und rtes WMftriw
gleich einige Scherzworte zu . Mistreß Harrison sah sich b«.
wundernd um . Diese Halle gefiel ihr . Genau so würde

, sie die Halle in ihrem reichen Hause daheim etnrichter
wenn sie nur erst wieder dort waren.

Sie blickte lächelnd in Doktor AnsbrückS schönes,
braunes Gesicht . Er gefiel ihr sehr , und sie machte auch
gar kein Hehl daraus.

Wie ein Bild aus alten Tagen stand Karl steif auf¬
gerichtet an der weit geöffneten Flügeltür.

Strahlende Helle ! Und mitten in dieser Flut von Licht
eine schlanke blonde Frau , die auSsah wie ein junges
unberührtes Mädchen.

Harrison war ganz auS dem Häuschen.
Das war Doktor AnSbrücks Frau ? Donnerwetter,

besaß der einen guten Geschmack!
Mister Harrison küßte die Hand der jungen Frau mit

Inbrunst , und seine eigene Frau sah lächelnd zu und
zeigte gleichfalls mit offener Herzlichkeit , wie sehr ihr
Doktor AnsbrückS junge Frau gefiel.

Erleichtert atmete Ansbrück aus , als er seststellen
konnte , wie tadellos Aenne sich benahm . An ihrer wie
auch an seiner Rechten blitzte ein breiter Trauring . ES
waren die Ringe seiner verstorbenen Eltern , an die ihn
im letzten Augenblick der alte Diener Karl erinnert hatte.

Mit einem Gefühl der Erleichterung hatte Doktor
Ansbrück seinen eigenen Trauring vom Finger gezogen.
Zu viel Schweres , Folgenschweres hing an diesem Ring.
Die ruhelosen Jahre , die Zänkereien der letzten Monate,
die Verschwendungssucht Lisas!

Er hätte unter anderen Umständen den Ring trotzdem
nicht abgcstreift , doch heute zwang ihn die Lage der Ver¬
hältnisse dazu.

Man saß an der ovalen Tafel ! Das Mahl war aus«
erlesen , der Wein erstklassig — und schmunzelnd stellte
Mister Harrison fest, daß bereits Sekt auf Eis stand . Er
wurde immer gesprächiger , erging sich in manchmal ein
bißchen ungeschickten Komplimenten gegen Aenne , die
dann errötend auf Ansbrück sah , während Mistreß Harri¬
son gutmütig lächelte.

Doktor Ansbrück aber war erstaunt . Und auch der alte
Diener blickte mit großen Augen auf das schöne, btonve
Geschöpf , das heute abend mit dem Karton hier an¬
gekommen war , um ein Kleid für Frau Doktor Ansbrück
abzullefcrn , und das nun so sicher und selbstverständlich
mit an der luxuriösen Tafel saß , als sei das der Platz,
der ihr für immer gehöre.

Die Amerikaner waren entzückt von Aenne und sagten
das ganz ungeniert „ ihrem Gatten ".

Der wurde schweigsamer und schweigsamer . Seine
.nächtigen , dunkelgrauen Augen blickten mit einem sonder¬
bar sinnenden Ausdruck auf das junge Geschöpf . Mister
Harrison flüsterte seiner Frau vergnügt zu:

„Mächtig verliebt ! Herrlich , wenn man von seinem
j gemächlichen Alte » aus so was mit bewundern kann ."

Und seine Frau gab ihm durch einen Händedruck recht.
„Wenn ich um etwas bitten - dürste , Herr Doktor?

Dann lassen wir die geschäftlichen Sachen heute beiseite.
Wir werden auf jeden Fall einig werden . Ich habe mir
alles noch einmal genau überlegt . Ihre ausgearbeiteten
Verträge und Pläne werden sicher so gehalten sein , wie
wir bereits mündlich besprochen haben . Ich möchte mir
auf keinen Fall den heutigen wunderschönen Abend mit
geschäftlichen Dingen verderben , und meine liebe Frau ist
sicherlich der gleichen Meinung . Nicht wahr , Alice ?"

Seine Frau nickte energisch.
„Wenn man einen so reizenden Abend verleben darf,

soll man ihn wirklich nicht mit geschäftlichen Dingen voll¬
stopfen . Die Herren machen das am besten morgen früh
allein unter sich aus ."

Wenn doch nur die Papiere wieder herbetgeschafft
werden könnten !, dachte Doktor Ansbrück.

Wenn die Gäste fort waren , mußte er eben sehen , wie
er bis morgen mittag die Verträge und Pläne nach dem
Gedächtnis noch flüchtig zusammenstcllen konnte.

Da hörte er neben sich Mistreß Harrisons sanfte
Stimme:

„Ich würde mich sehr freuen , liebe Frau Doktor , wenn
wir uns während unseres hiesigen Aufenthaltes recht oft
sehen könnten ."

Jetzt schien es aber mit Aennes Fassung vorüber zu
sein . Hilflos blickte sie in Doktor AnSbrücks Augen . Der
nickte ihr beruhigend zu . Dann sagte er:

„Wenn meine Frau rechtzeitig zurück sein kann , ist es
für uns selbst die größte Freude , wenn sic noch einige
Tage in Ihrer unS sehr lieben und werten Gesellschaft
verbringen darf . Doch meine Frau reist morgen früh ab.
Eine nahe Verwandte ist erkrankt ."

„Das ist bedauerlich . Sehr ! Aber vielleicht kann man
es einrichten , daß man sich später noch einige Tage hat ? "
sagte die alte Dame liebenswürdig.

Und ihr Gatte fügte hinzu:
„Da könntest du eigentlich in aller Ruhe nach Dresden

reisen und im .Weißen Hirsch bet Lahmann deine Kur an-
fangcn . Ich habe im Rheinland zu tun , und die vielen
geschäftlichen Dinge reiben dich mit der Zeit unnütz auf,
während sie mir direkt Bedürfnis sind . Was meinst du ?"

„Ja , das geht sehr gut . Länger als sechs Wochen
brauche ich nicht zu bleiben , und während dieser Zeit
kannst du sehr viel erledigen . Wir treffen uns dann eben
nach diesen sechs Wochen hier alle vergnügt wieder ."

„So wird 's gemacht ", sagte Mister Harrison vergnügt
und hob sein Glas . Dann setzte er hinzu : „Wir wollen
auf die Schönheit unserer jungen Gastgeberin trinken , das
ist mir zunächst auch ein dringendes Bedürfnis ."

Hell stießen die Gläser aneinander . Fast silbern ver»
hallte ihr Klang im Zimmer.

Mit wett offenen Augen blickte Aenne in das Gesicht
ves hochgewachsenen Mannes , der sich über sie beugt «.
Wie die Schwingen eines geängsttgten Vogels zitterte»
ihre breiten Lider.

(Lorisetzung folgt .)
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